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Liebe Leserin, lieber Leser …

Die Rum-Regatta steht vor der Tür. Schon seit 18980 erfreut sie die Menschen  

und sie gehört wie das DampfRundum oder die Apfelfahrt zu den großen Selbst-

verständlichkeiten Flensburgs, als hätte es sie schon immer gegeben und als  

wären es Angebote der Stadt, organisiert und finanziert aus dem Stadtsäckel. 

Das ist nicht der Fall. Dahinter steht ehrenamtliche Arbeit, die seit Jahren immer 

wieder geleistet wird. Flensburg zehrt von dieser Arbeit. Das ist gut so, denn die 

Menschen, die diese Arbeit machen sind gerne Flensburger und tun das für ihre 

Stadt. Flensburg könnte die inzwischen geschaffenen Sammlungen, das gesamte 

historisch maritime Angebot und das Know how noch weitaus intensiver nutzen 

und zukunftssicher machen. Dazu machen die beteiligten Vereine mit ihrer ge-

meinsam gegründeten gemeinnützigen GmbH der Stadt und ihren Bürgern ein 

Angebot. Sie können sich vorstellen, die Arbeit mit professioneller Hilfe, d.h. mit 

1,5 bis 2 Mitarbeitern, die Weiterentwicklung und professionelle Vermarktung 

voranzutreiben und für Flensburg im Bereich der touristischen Wirtschaft für 

erheblichen Gewinn sorgen. Die politisch Verantwortlichen zögern. Wir hoffen, 

sie zögern nicht zu lange, denn dann verlieren wir die in Aussicht stehenden 

Fördermittel und das wäre im Ergebnis schade auch für die Einnahmenseite der 

Stadtkasse. Wie die Hintergründe aussehen, erfahren sie in diesem Heft. 

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen!

www.historischer-hafen.de
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Flensburger Schifffahrtsmuseum
Wo einst die Waren aus Übersee lagerten, im alten Zollpackhaus am Hafen, befin-
den sich heute die Sammlungen des Schifffahrtsmuseums. Bereits im Mittelalter 
entwickelte sich Flensburg zu einer aufstrebenden Hafen- und Handelsstadt an der 
Ostsee. Ihre Schiffe, die einige Jahrhunderte unter dem Dannebrog, der dänischen 
National flagge segelten, befuhren alle Weltmeere. Neue Wirtschaftszweige ent-
standen im 18. Jahrhundert durch den Kolonialwarenhandel mit Westindien und 
dem Walfang vor Grönland. Mit dem Aufkommen der Dampfschifffahrt ab Mitte 
des 19. Jahrhunderts wurde Flensburg bedeutender Reedereisitz und Standort für  
eisernen Schiffbau. Historische Schiffsbilder und Modelle, Navigationsinstrumente, 
Seekarten und der sogenannte Schatz des Schiffergelags sowie große und kleine 
Dampfmaschinen und vieles mehr erinnern an die Blütezeiten Flensburgs, abzu-
lesen auch am großen Stadtmodell von 1600. Im einzigen Rum-Museum Deutsch-
lands erfährt der Besucher alles über Rum und wie er seinen Weg von Westindien 
nach Flensburg fand. 

Flensburger Schifffahrtsmuseum
Schiffbrücke 39
24939 Flensburg
fon 0461 85 29 70
fax 0461 85 16 65
email: 
schifffahrtsmuseum@flensburg.de
www.schifffahrtsmuseum.flensburg.de

Förderverein Schifffahrtsmuseum
Spendenkonto:
Nord-Ostsee Sparkasse
Konto 272 329
BLZ 217 500 00

Klassische Yachten Flensburg e.V.
Küsterlücke 29
24943 Flensburg

fon  0461 18 29 439
www.k-y-flensburg.de

Spendenkonto
Nord-Ostsee Sparkasse 
Konto 17 10 14 25
BLZ 217 500 00

Klassische Yachten Flensburg e.V.
(KYF) Verein zur Förderung und Erhaltung klassischer Yachten und Jollen
Im Januar 2005 wurde der Verein Klassische Yachten Flensburg ins Leben gerufen. 
Zwanzig Liebhaber klassischer Yachten wollten das Konzept Historischer Hafen 
weiter komplettieren. In der Satzungspräambel schließt sich der KYF e.V. dem 
Konzept „Historischer Hafen Flensburg“ der Stadt Flensburg mit dem Gesamtkon-
zept zur wirtschaftlichen, kulturellen und touristischen Nutzung und Vermarktung 
des Flensburger Hafens an. Grundlage dieses Konzeptes ist die Errichtung ver-
schiedener Sektionen (Museumshafen/Sammlung segelnder Berufsfahrzeuge, Ale-
xandra/Dampfersammlung, Historische Gastsegler, Museumswerft, Schiffahrts-
museum, Klassische Yachten) mit eigner inhaltlicher, kultureller und historischer 
Ausrichtung. Vorgesehen ist eine Abteilung für klassische Yachten und Jollen, die 
Yachtsport und Yachtbau-Geschichte anhand verschiedener zu präsentierender 
Yachten und Jollen aufbaut und darstellt.

Museumshafen Flensburg e.V.
Herrenstall 11
24939 Flensburg

fon 0461 2     22     58
fax 0461 2      20      27
www.museumshafen-flensburg.de

Spendenkonto
Nord-Ostsee Sparkasse 
Konto 8000 719
BLZ 217 500 00

Museumshafen Flensburg e.V.
Verein zur Infahrthaltung und Instandsetzung historischer Wasserfahrzeuge
Der „Museumshafen Flensburg e.V.“ ist eine private Initiative und wurde als gemein-
nütziger Verein 1979 gegründet mit dem Ziel der „Wiederherstellung und Infahrt-
haltung traditioneller Segelschiffe und anderer historischer Wasserfahrzeuge“, 
insbesondere die segelnden Berufsfahrzeuge der Revier- und Küstenfahrt, d.h. 
kleine Frachtsegler, Fischereifahrzeuge sowie Dienstfahrzeuge, wie z.B. Zoll-, Lot-
sen- und Rettungskutter. Der Museumshafen will die traditionell in der Ostsee, in 
Belten und Sunden, im Kattegat und Skagerrak beheimateten Schiffstypen erhal-
ten und der Öffentlichkeit präsentieren. Ziel des Museumshafens ist es, der großen 
Schifffahrtsgeschichte der Stadt Flensburg Ausdruck zu verleihen und gleichzeitig 
einen Beitrag zu leisten für die Lebensqualität im Herzen dieser Stadt. Der Muse-
umshafen versteht sich als Kulturverein. Neben der Erhaltung historischer Schiffe 
als schwimmende und lebendige Baudenkmäler steht die Pflege der Seemann-
schaft sowie der lebendige Umgang mit alter Schifffahrtskultur.

Tel. am Liegeplatz 0461 17190
während d. Fahrt 0171 3164007

Schiffbrücke 22 | 24939 Flensburg
Postfach 16 16 | 24906 Flensburg

fon 0461  2 12 32
fax  0461  2     12     47
mobil 0171  316     40     07
email DampferAlexandra@aol.com

www.dampfer-alexandra.de
www.schleswig-holstein.de/
forum/freizeit/alexandra.html

Dampfer „Alexandra“
Förderverein zur „Infahrthaltung“ des Salondampfers „ALEXANDRA“
Das 1908 in Hamburg erbaute Schiff wurde 1975 wegen Unrentabilität au-
ßer Dienst gestellt. Aus der Arbeitsgemeinschaft für Stadtbildpflege und der 
Initiativgruppe „Rettet die Alexandra“ wurde der „Verein zur Förderung dampf- 
ge triebener Fördeschiffe e.V.“ gegründet – heute „Förderverein Salondamp-
fer Alexandra“. Nach längeren Verhandlungen erhält der Förderverein von der 
Fördereederei den Dampfer im Oktober 1986 geschenkt. Dieser verpflichtet 
sich, den Dampfer wieder vollkommen instand zu setzen. Seit nun mehr als 
20 Jahren arbeiten die Crewmitglieder (vom Heizer bis Kapitän) ehrenamt-
lich am Satzungsziel – die Alexandra so lange wie möglich der Nachwelt fahr-
tüchtig zu erhalten. Seit 1990 im Denkmalbuch des Landes eingetragen und 
als erstes fahrendes, mit Dampf getriebenes, historisches Schiff in Schleswig- 
Holstein unter Denkmalschutz. Standesamtliche Trauungen an Bord möglich.

Museumswerft Flensburg gemeinnützige GmbH
Die Museumswerft be treibt einen Ausstellungs- und Werk platz für traditionelle 
Tätigkeiten der maritimen Arbeitswelt und für historische Segelschiffe. Im Vorder -
grund steht die Förderung von Arbeit, Kultur und sozialem Engagement. Auf der 
Werft werden Segel- und Arbeits boote dieser Region restauriert und nachgebaut. 
Es handelt sich um offene Arbeitsboote der Förde- und Küstenfischerei, kleine 
Frachtsegler und Smakke-Jollen. So schafft die Museumswerft Arbeits- und Fort-
bildungsplätze für Jugendliche und Langzeitarbeitslose sowie Eingliederungs-
möglichkeiten für soziale Rand gruppen. Im museumspädagogischen Bereich wer-
den Jugendliche und Schülergruppen durch praktische Tätigkeit an die maritime 
Arbeitswelt herangeführt. Die Öffnung der Werft für Besucher erhöht die Attrak-
tivität der Hafenregion und trägt zu einem sanften, regionalen Tourismus bei. Der 
Förderverein unterstützt den Aufbau und den Betrieb der Museumswerft und setzt 
sich für die Belebung einer historisch marinen Erlebnisküste in Flensburg ein. 

Museumswerft Flensburg
gemeinnützige GmbH
Schiffbrücke 43-45
24939 Flensburg

fon 0461 18 22 47
fax 0461 18 22 48

Spendenkonto
Nord-Ostsee Sparkasse
Konto 229 075  ·  BLZ 217 500 00

Förderverein Museumswerft e.V.
Heinrich-Voß-Str. 33
24939 Flensburg

4



5

Übersichtsplan

Der HISTORISCHE HAFEN liegt an der 
Westseite des Hafens vor der Häuserzeile 
der Flensburger Altstadt mit ihren vielen 
historischen Gängen und Höfen. 

Es gibt Parkmöglichkeiten in den nahege-
legenen Parkhäusern „Speicherlinie“ und 
„Norderstraße“.  Sie folgen einfach dem 
Parkleitsystem.

Eine Promenade führt von der südlichen 
Hafenspitze direkt am Wasser entlang. 
Sie können alle Bereiche fußläufig  
erkunden. 
Die einzelnen Sammlungen sind mit  
einführenden Texten beschildert.

Hafen

www.historischer-hafen.de
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Nach der Saison ist vor der Saison

Sobald die „Alexandra“ den letzten „Tuut der Saison getan hat, ist 
auch dann Ruhe für Vorstand und Crew eingekehrt, so mag mancher 
denken. Den Satz, was macht ihr hier, die „Alex“ fährt doch erst 

wieder nächstes Jahr, hören wir öfters. Aber leider ist keine Winterruhe 
für Büro und Schiff angesagt. Gerade in den Wintermonaten ist so richtig 
frohes Schaffen der Normalfall. Nehmen wir zunächst die Büroarbeit, 
wobei hier nur ein Teil der Arbeit geschildert werden kann. 
Gleich nach der letzten Dampferfahrt geht es an die Statistik, wie oft, 
wie viel, Verbrauch, wer wann wo eingesetzt, usw. ISM (Internationales 
Safety Management) nochmals untersucht, korrigiert und neue Ideen ein-
gebracht. Die Touristik Unternehmer scharren schon mit den Hufen. Sie 
wollen wissen, wann der Dampfer wieder fährt. Also hat die Erstellung 
des neuen Fahrplans für die kommende Saison erste Priorität. Da muss 
eine Menge bedacht werden, aber seit 21 Jahren haben wir immer einen 
schönen Fahrplan hin bekommen. Also, so hoffen wir, auch wieder für 
die Saison 2011. Siehe: www.dampfer-alexandra.de
Spätestens Anfang November steht dann unser Fahrplan im Internet. Das 
Chartergeschäft, die Haupteinnahme des Schiffes, kommt langsam aber 
sicher auf Touren.
Die Kieler Woche und unsere Charterkunden müssen bedacht werden, 
Termine mit den Caterern abgesprochen werden. Die aufwendige Be-
standsaufnahme steht an, alle Artikel aus unserem Sortiment müssen auf-
gelistet werden. Selbst Pütt un Pann kommen auf die Liste. Auch unser 
Schatzmeister ist nicht zu beneiden. Sämtliche Zahlen und Fakten müssen 
auf die Back, für den Vorstand und für das immer wartende Finanzamt. 
Da liegt Arbeit darin, die sich ein nicht mit den Dingen der „Alex“ be-
schäftigter Mensch, überhaupt nicht vorstellen kann. Über die Saison 
hatten wir mehr als 3000 Bankbewegungen. Das sagt schon alles. Die 
geliebten Steuererklärungen müssen gemacht werden, alles muss stimmen. 
Gespräche mit dem Kuratorium um Zuweisungen folgen. Übrigens, ohne 
die Unterstützung des Kuratoriums, wäre eine „Alexandra“ schon lange 
nicht mehr am dampfen. 
Wichtig für einen Förderverein ist immer die „Schwarze Null“. Auch 2010 
haben wir es, trotz hoher Werft Kosten wieder erreicht, diese magische 
Null zu erreichen.
An Bord geht auch keiner in den eigentlich verdienten Winterschlaf. Gleich 
nach der letzten Dampferfahrt geht es los, die „Alex“ für die kommende 
Saison vorzubereiten. An Deck wird alles winterfest gemacht, damit in der 
nächsten Saison der Dampfer wieder „picobello“ aussieht. In der Maschine 
werden die ersten Teile zwecks Überholung ausgebaut und andere allge-
meine Arbeiten durchgeführt, damit keine hohen Kosten entstehen. Werft 
Pläne erarbeitet die Deck- u. Maschinencrew. Diese Pläne sind immer 
äußerst akkurat dargestellt. Im Februar treffen wir uns dann mit Leuten 
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der Werft, um die anfallenden Punkte zu besprechen. Laufend kontrolliert 
die Besatzung das Schiff im Hafen. Bilgen Kontrolle, eventueller Strom-
ausfall, Heizung, Leinen, ob nicht „böse Buben“ an Deck ihr Unwesen 
getrieben haben. In die Innenräume kommen diese Jungs schlecht hinein, 
da ist nämlich unsere direkt mit dem Sicherheitsdienst verbundene, hoch 
effektive Alarmanlage, diese müssen wir leider an Bord haben. Gerade an 
den Wochenenden sind nicht alle Flensburger liebe Menschen.

Für 2011 hat sich der Förderverein wieder einiges vorgenommen.
Das 10. „Flensburger Dampf Rundum“ steht an. Vom 08.07-10.07.2011 
treffen sich die Traditionsschiffe , Exponate, Züge und Aussteller im „Histo-
rischen hafen Flensburg“ und am „Stadtwerkekai“, um den Zuschauern zu 
zeigen, wie schön Dampftechnik sein kann, welche Kraft Dampf eigentlich 
hat. Wer hätte 1993 gedacht, dass dieses Spektakel so eine tolle Geschichte 
wird. Allen Widrigkeiten zum Trotz, gelingt es dem Veranstalter und dem 
Förderverein doch immer wieder, die Geschichte der alten Dampftechnik 
in Flensburg live zu präsentieren. Wir feiern also ein kleines, großes Ju-
biläum. Wenn wir ehrlich sind, eine stolze Leistung. Wir übernehmen für 
den Veranstalter „Volldampf“ die wasserseitige Logistik und planen alle 
Schiff bezogenen Aktivitäten. Dabei ist uns der Hafenkapitän behilflich. 
Jedes Schiff hat seine Besonderheiten und Extrawünsche. Diese gilt es zu 
beachten und wenn möglich, auch umzusetzen. Wir versuchen in Flensburg 
ein guter Gastgeber zu sein, bisher ist es immer gelungen!
Ein besonderes Highlight wird sicher der Besuch eines ehemaligen „Hur-
tigruten“ Schiffes aus Stavanger in Norwegen sein. Informationen auf der 
Internetseite:
www.flensburger-dampf-rundum.de  
Der Leser sieht also, die „Alexandra“ steht eigentlich immer unter 
„Dampf“, wenn man so will. So eine schöne Lady am Leben zu erhalten, 
bedeutet Engagement, Willen, Freude an der Sache, Zeit und viel, viel 
Liebe. Wenn es aus dem Schornstein wieder schwarz und weiß raucht, 
der Kessel unter Druck steht und ein „Tuut“ über den Hafen schallt,dann 
sagt die „Alexandra“ zu allen Beteiligten, Dankeschön.  
Alte Liebe rostet eben nicht!

   
    

Wolfgang Weyhausen
Kapitän und 2. Vorsitzender
Dampfer „Alexandra“
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DORIS BRODERSEN

hübsche Linien,
vom Orkan gebeutelt, 
vom Schlepper gerammt 
und fast in die Luft geflogen....o

Zur Geschichte einer echten Flensburgerin  me

Als Hans Christian Brodersen von seinem Vater 1846 die Firma auf  
St. Thomas übernahm, erlebte er noch die goldene Zeit des Westindienhan-
dels. Damals suchten noch jährlich etwa 15 Flensburger Westindienschiffe 
die Inseln auf. Doch nach 1848 nahm der Handel stark ab und kam 1864 
fast ganz zum Erliegen. Die Nachfrage nach dem Rum und Zucker der 
Dänisch-Westindischen Inseln hatte stark abgenommen, vor allem weil 
andere Regionen billiger produzieren konnten, aber auch weil der preis-
werte Rübenzucker immer mehr auf den Markt kam. ...
H.C. Brodersen bevorzugte Hamburg in zunehmendem Maße als Ver-
bindungshafen zum europäischen Festland. Das bedeutete auch, dass er 
einen größeren Teil seiner Zeit in Flensburg zubrachte und aktiv am Ge-
schäftsleben teilnahm. Seine Schiffe blieben aber weiterhin in St. Thomas 
beheimatet...
Zusammen mit führenden Vertretern Flensburger Firmen und Handelshäu-
ser gründete er die „Flensburger Dampfschiffahrtsgesellschaft von 1869“. 
Die zweite bedeutende Gründung war die „Flensburger Schiffbau-Gesell-
schaft“ wenige Jahre später. Dabei bekamen die Reeder, die bislang ihre 
Dampfschiffe anderenorts bauen lassen mussten, die Möglichkeit, auch 
in Flensburg auf einer modernen Werft eiserne Segel- und Dampfschiffe 
herstellen zu lassen.

Das erste Schiff, das 1875 auf der neuen Werft vom Stapel lief war das 
eiserne Vollschiff „Doris Brodersen“ mit 323 Kommerzlasten und einer 
Länge von 53 m, benannt nach seiner Frau.
Am 6. November 1875 trat die „Dosis Brodersen“ ihre Jungfernreise an. 
Die Reise ging über Kopenhagen nach Rangoon in Indien, wo Reis für 
die Reismühle zu laden war. Als Fracht hatte man u.a. auch Flaschen 
und Fassbier von der Flensburger Aktienbrauerei dabei. Bei einem Orkan 
musste man unterwegs drei Bramstangen kappen.
Nach einem halben Jahr traf man am 19. April 1876 in Rangoon ein. Bei 
der Rückkehr nach Flensburg gab es einen großen Empfang auf der Schiff-
brücke. So erschienen hohe Herren von der Brauerei. Sie waren nun alle ge-
spannt, wie es mit dem Bier auf der langen Reise durch die verschiedenen 
Klimazonen gegangen war, hatte das Schiff doch auf seiner langen Reise 
viermal der Äquator passiert. Wenn auch der Durst unterwegs oft groß 
gewesen war, so war doch nach der Rückkehr genügend Bier vorhanden, 
um die verschiedenen Proben auf Haltbarkeit u.ä. durchzuführen.
Unter der Überschrift: „Flensburger Jungs unter allen Breitengraden findet 
sich ein Artikel von Besatzungsmitglied Erwin Noebbe über das Leben an 
Bord der ‚Doris Brodersen‘“
Wie Erwin Noebbe schreibt, war Stückgut als Ladung von besonderem 
Wert. Die Frachtraten waren bei großen Entfernungen sehr einträglich. 
So holte man z.B. gern in Callao Salpeter, in Rangoon – auch für andere 
fernöstliche Häfen – Reis, von den Inseln im Stillen Ozean Kopra (zer-
kleinertes und getrocknetes Mark der Kokosnuß). Die letzte Ladung... war 
Lachs von Kananda (Victoria, Vancouver Island).

„Brisbane, Sidney und Häfen in Tasmanien waren die Bestimmungsorte. ... 
Dann die Reise durch die Passate über den Äquator nach Osten, immer mit 
günstigen stürmischen Winden. Tagelang mit dem Deck voll Wasser, alles 
triefte von Nässe. Vielleicht St. Paul oder Amsterdam (zur Besichtigung 
des Chronometers) in Sicht und dann eines Tages der Schleppdampfer 
weit außerhalb der Küste und des Hafens in Sicht. Die Unterhaltung und 
Abmachung mit dem Seeräuberkapitän des Schleppers wird von jedermann 
an Bord, von allen berufenen und unberufenen Ohren mit angehört, und 
unser Alter hat wieder mal ein Plus, falls er nach unserer klugen Meinung 
den anderen reinlegte. Dann das sagenhafte Australien. Welche Schiffe 
liegen im Hafen, sind Mitsegler aus dem Abgangshafen schon dort, oder 
haben wir das Rennen gemacht?...Versegeln nach der Südsee, Ladung 
Copra in drei Häfen, o welch überirdisch schöne Natur. Hier das sagenhafte 
Paradies auf Erden. Apia auf dem deutschen Samoa, dann Nukulufa und 
zuletzt Tongatabu auf den Tongainseln....
Unser zweiter Steuermann wird krank, kein Arzt kann ihm helfen: Dysen-
terie in ganz schwerem Auftreten. Der Arzt im letzten Hafen Tongatabu hat 
ihn ins Hospital mitgenommen, bringt ihn aber noch schwächer an Bord. 
Auf See auf der Heimreise stirbt er trotz aller angewandten Mixtur. Wir 
haben günstigen stürmischen Wind nach Kap Horn. In schwerem Sturm 
wird trotzdem beigedreht, zum ertenmal Angesicht zu Angesicht mit der 
Almacht Tod, wird er eingenäht, dem Meer übergeben. Er war allseitig an 
Bord beliebt, ein guter Flensburger Junge. ‚Keine Blume ziert die Stelle, 
wo das Kind begraben liegt‘ singen wir auch in einem Seemannslied nach 
einer unendlich schwermütigen Melodie‘“.
„Ungefähr gleichartig“, so schreibt Noebbe weiter, „vollzogen sich die 
Reisen der guten ‚Doris Brodersen‘. Sie war ein gutes, zuverlässiges Schiff, 
hatte hübsche Linien, takelte fein und war Kraft der Hilfe aller an Bord gut 
in Ordnung und stand überall in bestem Ansehen. Sie war keine „Flying 
Cloud“, „Cutty sark“ oder später „Potosi“, sie war nicht als ein extremer 
Schnellsegler gebaut, hat aber gute Durchschnittsreisen gemacht und war 
eine gute Heimat für unsere jungen Seeleute. 
1891 starb H.C. Brodersen und die ‚Doris Brodersen‘ wurde nach Fanø 
(DK) verkauft. Käufer war die Reederei P.N. Winther in Nordby. 1891 
wurde sie zur Bark umgetakelt und die Fahrten führten weiterhin in einem 
bunten Wechsel zu verschiedenen Zielen in Amerika, Asien und Australien 
sowie zu den Inseln der Südsee, nach Samoa und den Tonga-Inseln.
Von einer schweren Havarie bei Kap Horn berichtet in einer ausführlichen 
Beschreibung des Kapitäns H.L. Hansen an seinen Reeder. Als die Havarie 
dem Schiff bereits schwere Schäden beigebracht hatte, brach Feuer in 
der Ladung aus, die u.a. aus Kohlen und Schießpulver bestanden hatte. 
„Ein Glück, daß das Pulver vorher gelöscht worden war, sonst wäre die 
‚Doris Brodersen“ in die Luft geflogen und wahrscheinlich mit der ganzen 
Manschaft untergegangen“, schließt der Bericht. Ein anderes Mal, am  
22. Februar 1908, wurde die ‚Doris Brodersen‘ von einem Schlepper ge-
rammt. Sie kam mit geringfügigen Schäden davon. Der Schlepper dagegen 
havarierte weit schwerer.

... Nachdem das Schiff erst der Brodersen-Reederei treu gedient hatte und 
nachher in 18 Jahren ebenso treu dem Reeder auf Fanø, mithin auf all den 
vielen Fahrten in alle Welt seine Zuverlässigkeit bewiesen hatte, wurde 
es am 5. März 1908 nach Sizilien verkauft. Hier erhielt es den Namen 
‚Antonio‘. 1913 wurde es von seiner Besatzung verlassen in der Nähe der 
Bermudas geborgen. Trotzdem soll das Schiff noch kurz vor Ausbruch des 
Ersten Weltkrieges in Punta Arena an der Magellanstraße zwischen dem 
Südende des amerikanischen Festlandes und Feuerland als Kohlenbulk 
(Lastkahn) gesichtet worden sein. 

Gekürzter Abdruck aus dem Buch „Von Flensburg nach Westindien“, Hans Rühmann, in: Kleine Reihe der Gesellschaft für Flensburger Stadtgeschichte, Heft 27
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Lange Jahre war sie der Stolz der Flensburger Reederei H.C. 
Brodersen. 1875 wurde das eiserne Vollschiff als erster Neu-
bau der Flensburger Schiffbau-Gesellschaft an die Reederei 

ausgeliefert und in das Schiffsregister von St. Thomas eingetragen, der 
dänischen Insel in der Karibik. Auf der Jungfernreise nach Rangoon nahm 

sie Flaschen und Fassbier der Flensburger Aktienbrauerei an Bord, um die 
Haltbarkeit nach viermaliger Äquartorquerung zu testen. Es sind keine 
Klagen bekannt. Anfang der 1890er Jahre fand sie einen neuen Eigner 
auf der dänischen Insel Fanø. Hier erinnert ein Namenschild am Gebäude 
der Marineforening an die legendäre DORIS BRODERSEN.

DB

Die DORIS BRODERSEN liegt hier an der Schiffbrücke. Sie ist ein echtes „Vollschiff“, d.h. sie hat mindestens drei Masten und alle sind mit Rahsegeln bestückt.
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Seit Beginn der 80er Jahre gab es über zwei Jahrzehnte ein 
mehr oder weniger koordiniertes Nebeneinander der histo-
risch orientierten maritimen Vereine an der Hafenwestseite. 
Es gab den Förderverein Schifffahrtsmuseum, den Museums-
hafen e.V. und den Förderverein Alexandra. Man stützte sich 
hier und da, aber letztlich war jeder Verein völlig eigenstän-
dig an den eigenen partiellen Aufgaben orientiert. 
Irgendwann begriff man, das es so nicht weitergehen konnte. 
Die Aufgaben wurden immer umfangreicher, die Veranstal-
tungen immer größer und auch das allgemeine Publikums-
interesse nahm im Alltag immer mehr zu. Die gesamte An-
lage wurde für den Tourismus immer interessanter, Film 
und Fernsehen fingen an, die Kulisse für Serien zu nutzen. 
Überregionale Zeitungen und Zeitschriften berichteten in 
ganz- und mehrseitigen Artikeln.

Das schon seit längerer Zeit vorliegende Grundkonzept 
HISTORISCHER HAFEN FLENSBURG fand unter den 
beteiligten Vereinen große Akzeptanz. Es wurde auch der 
Landesregierung detailliert vorgestellt. 2004 setzte die Lan-
desregierung mit Wirtschaftsminister Rohwer das Signal, das 
Konzept zu fördern: „Wir wären doch mit dem Klammerbeu-
tel gepudert, wenn wir dies nicht nutzen würden.“

Um die damit verbundene organisatorische Arbeit besser 
zu koordinieren und das Gesamtkonzept der Realisierung 
des historischen Hafens weiter voanzubringen, gründeten 
die Vereine die Gesellschaft „HISTORISCHER HAFEN 
FLENSBURG gemeinnützige GmbH“. Dieses entsprach 
den Empfehlungen der Landesregierung und der Verwaltung 
der Stadt Flensburg, denn sie wollten in Zukunft möglichst 
nur noch einen Ansprechpartner für Verhandlungen und die 
Vergabe von Fördermitteln haben. 
Mit der Gründung der gemeinnützigen GmbH und dem Ziel 
der Realisierung des Gesamtkonzeptes wurde der HISTO-
RISCHE HAFEN FLENSBURG zu einem der „Leuchtturm-
projekte“ des Landes Schleswig-Holstein.
 
Die Sammlung wurde in Privatinitiative umgehend mit der 
Gründung des Vereins „Klassische Yachten Flensburg“ er-
weitert. Es konnten auch für die vorgesehene Erweiterung 
der „Dampfersammlung“ ein historisches Frachtschiff und 
kleinere Maschinenfahrzeuge dazugewonnen werden.

In den folgenden Gesprächen mit der Landesregierung wurde 
deutlich, dass die Umsetzung des inzwischen vorliegenden 
Marketingkonzeptes für die intensive touristische Nutzung 
nur durch eine Professionalisierung der Arbeit zu erreichen 
ist, denn diese Aufgaben würden die Möglichkeiten des  
Ehrenamtes in den Vereinen überfordern. 

In eigener Sache...
Hintergründe zum Thema „Professionalisierung“ der Arbeit des Historischen Hafens

Eine solche Professionalisierung in Form einer nicht kom-
merziellen, sondern gemeinnützigen GmbH, soll auch dazu 
dienen, die von den Vereinen aufgebauten Strukturen zu er-
halten und auch langfristig für Flensburg zu sichern. Die 
führende Köpfe der Vereine werden zusehens älter, und es 
zeigt sich, dass andere Städte gerne Köpfe und Know how 
abwerben wollen. Flensburg muss deshalb auch Interesse 
an einer Zukunftssicherung von Dampfrundum, RumRegat-
ta, Apfelfahrt usw. haben. Und auch die Sammlungen der 
Schiffe muss gesichert und zusammengehalten werden, denn 
die Schiffe sind im Privatbesitz und können von den Eignern 
in andere Museumshäfen verlegt werden, wenn sie dort bes-
sere Bedingungen finden. Die Stadt Greifswald macht hier 
mit Millionenförderung und kostenlosen Liegeplätzen vor, 
wie man Schiffe abwirbt.

Die Organisation von maritimen Großveranstaltungen, das 
professionelle Umsetzen der touristischen Paketangebote, die 
maritimes Know how erfordern, die Weiterentwicklung der 
Sammlung, der Ausbau der Infrastruktur und die Gestaltung 
neuer Angebote sollte in professionellen, aber gemeinnützig 
orientieren und regional verbundenen Händen liegen, damit 
dies alles für Flensburg langfristig gesichert bleibt.

Die Professionalisierung kostet Geld. Es muss erwirtschaftet 
werden. Der vorgelegte Wirtschaftsplan sieht vor, dass die 
gemeinnützige GmbH nach drei Jahren mit Hilfe eigener 
Einnahmen aus Hafengebühren, Veranstaltungen usw. eigen-
wirtschaftlich existieren kann. Die Wirtschaftsprüfer haben 
dies bestätigt. Die erzielten Gewinne fließen ausschließlich 
dem gemeinnützigen Zweck zu.
Die Landesregierung will mit Hilfe europäischer Förderung 
über drei Jahre den Aufbau der Professionalisierung mit 
erheblichen Mitteln unterstützen. Dieses setzt aber voraus, 
dass auch die Stadt Flensburg sich einbringt, indem sie die 
Einnahmen aus den Hafengebühren der Hafenwestseite der 
Gesellschaft überträgt und für drei Jahre den vorgeschrie-
benen Anteil der Förderung übernimmt.
Der Gewinn wäre eine langfristige Sicherung des europa- 
weit einmaligen Gesamtensembles HISTORISCHER  
HAFEN, der Erhalt der maritimen Veranstaltungen und die 
massive touristische Vermarktung der Gesamtszenerie.  
All dies dient dem langfristigen Nutzen der Stadt und auch 
des städtischen Haushalts, denn das Projekt betrifft die 
zukünftige touristische Einnahmenseite. 
Zukünftige Einahmemöglichkeiten könnte man 
im Zuge der notwendigen Sparmaßnahmen 
natürlich auch wegsparen. 
Das wäre fatal.        
       Rainer Prüß
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Für den weiteren Ausbau der Sammlung, 
für die Verbesserung der Infrastruktur und 
die notwendige Professionalisierung des 
Betriebes und der Vermarktung sind fol-
gende Maßnahmen und Projekte durch die 
HISTORISCHER HAFEN  FLENSBURG 
gemeinnützige GmbH geplant. Sie sollen 
mit Eigenmitteln realisiert werden, unab-
hängig von den beantragten Fördermitteln 
zur personellen Professionalisierung.

Die an drei Schwimmstegen positionierte 
Sammlung „Klassische Yachten“ soll um 
einen Schwimmsteg erweitert werden, um 
die Sammlung historisch  zu vervollstän-
digen. (Sammlungsziel „Entwicklung des 
Segelsports auf der Westlichen Ostsee“).

Als Erweiterung der „Klassikersammlung“ 
soll eine Sammlung „Klassische Segeljol-
len“ aufgebaut werden mit einer zugehö-
rigen Schwimmplattform, auf die die klei-
nen Jollen aufgelegt werden können.

Für die Vervollständigung der „Dampfer-
sammlung“ sollen zwei zusätzliche Pfahl-
plätze für hist. Maschinenfahrzeuge einge-
richtet werden.

Brückenhaus für den Kartenverkauf der 
„weiße Flotte“ und Info Punkt für den 
Historischen Hafen.

L Ü T T F I S C H E R
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D A M P F E R S A M M L U N G

Ankauf  des „Fährkrog“ zur Einrichtung 
eines Büros für die professionalisierte  
Arbeite des Historischen Hafens.
Es soll auch als Anlaufstelle für Gastsegler, 
Touristen, Presse usw. dienen
Geplant ist die Einrichtung von Toiletten 
und Duschen für historische Chartersegler 
mit dem Ziel, Flensburg zum Crew-Wech-
selhafen für die umfangreiche historische 
Charter-Segelflotte der Ostsee zu machen.

Die geplanten Erweiterungen
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Waaaal, da bläst er!

So kennen wir sie alle. Nur die 
Bootsdavids und das Netz unter 
dem Klüverbaum gehören eigentlich 
nicht dahin...



zwischen 1977-80 wieder bei Ring-Andersen 
in Svendborg zum originalgetreuen Schoner re-
konstruiert. Das 3-mastige Rigg mit drei Rahse-
geln am vorderen Schonermast und zusätzlicher 
Breitfock entspricht der Besegelung, die nach 
der Jahrhundertwende und vor dem 1. Weltkrieg 
für motorlose Schoner aus dem Ostseeraum mit 
einem Fahrtgebiet bis zum Rio de la Plata üb-
lich war. Damals wie heute werden alle 13 Se-
gel allein mit Hilfe von Taljen von Hand gesetzt 
und man kann jedes Jahr bei der Rum-Regatta 
bewundern, wie sie dem Feld der 130 teilneh-
menden Konkurrenten davonsegelt und zudem 
durch traumhafte Manöver besticht. 
Jonas Bergsøe ist Skipper auf der ACTIV wäh-
rend Volkwin sich immer auch in der Weltge-
schichte herumtreibt und als gmp-Architekt das 
Geld für den Unterhalt des Schiffes zusammen-
zeichnet. Jonas hat die gesamten Filmaufnamen 
als Skipper begleitet und darüber im Vereinshaus 
des Museumshafens einen beeindruckenden Vor-
trag gehalten über die seltsamen Wandlungen der 
ACTIV.            >

13

I
Es kracht und knackt, der mächtige Walkörper 
trifft den Rumpf mit voller Wucht, Holz birst, 
eine Woge kracht auf Deck und Plankenteile 
fliegen durch die Luft. Dann gespenstische 

Stille. Ein riesiges Loch klafft im Schiffskörper 
des Walfängers, das Deck sieht chaotisch aus und 
die Segel hängen in Fetzen. Ein Bild der Ver-
wüstung. Der Kameramann macht einen letzten 
Schwenk, dann ist Feierabend für heute. 
Nein, ein Walfänger ist die ACTIV eigentlich 
nie gewesen. Die sahen anders aus. Aber man 
kann ja einen draus machen. Davon war auch 
Volkwin Marg überzeugt als es mit seinem Schiff 
in die letzte Auswahlrunde ging: „Hollywood 
sucht den Superstar“. Die Filmleute waren 
überzeugt, dass ein Umbau zum Walfänger für 
die Neuverfilmung von „Moby Dick“ machbar 
wäre, es käme aber insbesondere auf beeindru-
ckende Segeleigenschaften an. Also ging es auf 
Probefahrt. Das Wetter war stürmisch. Skipper 
Jonas Bergsøe ließ trotzdem alle Plünnen stehen 
und ACTIV schob mit beängstigender Lage und 
viel Wasser an Deck durch die aufgewühle See, 
hob kraftvoll ihre Nase und krachte in die näch-
te Welle. Die Fernsehleute konnten sich kaum 
festhalten, aber sie waren beeindruckt. Das war 

etwas anderes als der flügellahme Mitbewerber, 
der zwar mehr nach Walfänger aussah, aber mit 
seinen Segeleigenschaften und der nicht so er-
fahrenen oder auch etwas unkühnen Schiffsfüh-
rung keinen besonderen Eindruck hinterlassen 
hatte. Damit war der Wettbewerb der Schönen 
gewonnen und ACTIV wurde zum Filmstar. 
Auch dafür wurde sie nie gebaut. Als man auf der 
Werft Ring-Andersen in Svendborg den 3-Mast 
Bramsegelschoner 1951 für den dänischen Ree-
der und Kapitän Sörensen auf Kiel legte, dachte 
niemand an Film, Fernsehen und Abenteuer-TV. 
Das neue Schiff sollte auf Grönlandfahrt gehen. 
Es war für die Anforderungen von Nordsee, At-
lantik und arktischen Gewässern besonders stark 
konstruiert und mit Eisschutz versehen. So hat 
die ACTIV denn auch die Jahre ihrer Frachtfahrt 
zwischen Dänemark und Grönland verbracht und 
die frierenden Grönländer mit dem Nötigsten 
versorgt. Aber eigentlich war es in den 50er 
Jahren schon zu spät für segelnde Frachtschiffe, 
denn der Siegeszug der Motorschiffe war nicht 
aufzuhalten. So wurde ACTIV aufgelegt. Als 
Architekt Volkwin Marg sie entdeckte, war es 
um ihn geschehen. Er besaß schon vorher einen 
alten Gaffelsegler, aber diese große alte Dame 
hatte es ihm sofort angetan. Und so wurde sie 

Kapitän Ahab lässt grüßen. Sein Gruß galt Moby Dick. Aber dieser Moby Dick war aus Kunsstoff und der Walfänger war 
die ACTIV, Bramsegelschoner aus dem Museumshafen Flensburg.

Moby Dick

„Komm her du Untier, wir kriegen dich...“



...ein Loch ist im Eimer, Herr Ahab, Herr Ahab, ein Loch ist im Eimer, Herr Ahab, ein Loch...
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Wenn ein Schiff für einen Film kaputt gehen soll, 
dann muss man es ja nachher wieder reparieren. 
Das Loch im Rumpf ist von beträchtlicher Größe. 
Das wird einiges kosten, denkt sich der Altschiff-
Skipper aus dem Museumshafen. Aber ein Schiff 
auch mutwillig versenken lassen, das geht dann 
doch zu weit. GRETA aus dem Museumshafen 
Oevelgönne musste auch schon mal für filmische 
Zwecke absaufen und der Folgeschaden durch 
das Quellen des Holzes war beträchtlich. Das 
Bild unten links gibt bei solchem Anblick je-
denfalls zu denken. Die Reparaturen kommen 
sicher einem Neubau gleich und das wird erst 
recht teuer. Was mag das alles kosten? Und wa-
rum lässt Volkwin das seinem Schiff antun? Wir 
hängen doch alle an unseren Geliebten!? 
Bei genauerem Hinsehen entdeckt man indes 
eine merkwürdige Gitterkonstruktion unter dem 
Bug und kommt ins Grübeln. Hier fehlt offen-
bar das ganze Unterwasserschiff. Was ist das 
für ein Stahlgerüst? Fragen über Fragen, doch 
Jonas klärt alles auf. Nein, das Loch wurde nicht 
repariert, denn das ist garnicht die ACTIV, oder 
nicht wirklich, denn es gab mehrere ACTIVs. 
Es klingt schier unglaublich, aber ACTIV wur-
de für die verschiedenen Aufnahmesituationen 
gleich mehrfach original nachgebaut – jedenfalls 
äußerlich – um dann im riesigen Meeressimu-
lationsbecken unter Zuhilfenahme von gewal-
tigen Wellenmaschinen von einem Walmodell 
getroffen zu werden und auch real abzusaufen. 
Fantastisches Augenfutter für die Kameraleute. 
Der Werbetrailer für den Film auf You Tube zeigt 
schon jetzt wahnsinnige Bilder. 
Und was ist mit den blauen Pontonfässern im 
Hintergrund auf dem Bild links unten? Kein Pro-
blem. Die stören nicht. Ebenso der Supertanker 
auf dem Foto des Harpunenbootes auf der vori-
gen Seite. Das alles wird später einfach digital 
herausradiert. Nur die Rostflecken, die Schram-
men und die Patina am Rumpf und an Deck und 
den Aufbauten müssen bei allen vier Schiffen 
absolut identisch sein. Eine Herausforderung 
für die Filmarchitekten und Kulissenmaler. Die 
Maler ließen auch an der Original-ACTIV kein 
gutes Haar. Total verrostet und verdreckt kam 
sie aus dem filmischen Schönheitssalon. Die 
Dekorateure hatten ganze Arbeit geleistet. Sie 
war kaum wiederzuerkennen. Man kann den 
ranzigen Waltran fast riechen. Aber die Farbe 

war das eine. Schlimmer, dass auch das Original 
nicht ohne erhebliche Eingriffe davon kam, denn 
die typischen ACTIV-Aufbauten, Luken und 
Hütten mussten für den Umbau zur PEQUOD 
alle runter. Das ergab große Löcher im Deck, die 
mit historisch korrekten Walfänger-Aufbauten 
verschlossen wurden. Zu diesen Veränderungen 
gehörten ebenso die Kessel zum Trankochen, 
wie die Bootsdavids für die Fangboote der Har-
puniere. 
Ob es Spaß gemacht hat? Ja, sagt Jonas, total 
interessant! Ob was passiert ist? Klar, sagt er, fast 
jeden Tag. Allein die Reise von Svendborg nach 
Malta (Insel unterhalb Sizilien) mit Sturm in der 
Biscaya, mit Einflussnahme der Mafiosi, Krank-
heit von Stars, gefährliche Dreharbeiten mit Un-
fällen, bis hin zum Hollywood-Geschluder und 
dann natürlich der Rückbau der ACTIV auf Mal-
ta, damit aus ihr wieder ein echtes historisches 
Wasserfahrzeug wird. Wenn sie dann auch wie-
der am Museumshafen Flensburg liegt und die 
6-teilige Serie im Fernsehen läuft, kann man den 
geschundenen und abgesoffenen „Walfänger“ in 
voller Schönheit inspizieren und nachvollziehen, 
wo Käpt‘n Ahab und der tätowierte Harpunier 
Quequeg wohl gestanden haben an Deck.
               Rainer Prüß

*Schotte ist die Bezeichnung  
für den „Arbeitsraum“ einer Prostituierten.

Hollywood macht Schiff kaputt....

....in die Boote!

Jonas Bergsøe
Skipper der ACTIV

Eines der nachgebauten Doubles im Bau

ACTIV gehört zum Museumshafen Flensburg e.V.

ACTIV

3-Mast Bramsegelschoner

Baujahr:  1952

Werft:  Ring-Andersen, Svendborg

Baumaterial:  Eiche

Segelfläche:  585 qm

Gesamtlänge:  42 m

Rumpflänge:  30 m 

Breite:  7,10 m

Tiefgang:  3,35 m

Motor:  6 Zyl. Diesel, Scania 230 PS

Vermessung:  116,8 BRT

Volkwin Marg
Eigner der ACTIV

Die PEQUOD in schwerer See
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1996

2000

1994

Aus den Skizzenblättern zu Ausstellungsthemen und  Spielstationen auf dem Museumshof

Das Publikum und die „Gernegeber“      Die Musikanten      Der Vorsitzende   Der Oberbürgermeister Der Einsammler     Der Verschleuderer  Der Architekt und die „Staunenden“ ....    
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Das Schifffahrtsmuseum feierte Bergfest! – 
Wie jetzt? Thema verfehlt, oder was? – Nö, 
es gibt ja auch Wellenberge und -täler, deren 

Abgründe selbst manch hartgesottener Seemann 
lieber nicht erblickt hätte. Also: Bergfest, das 
feiert man ja, wenn man über den Berg ist, und 
eine derartige Gipfelstürmerei wurde Ende März im 
Schifffahrtsmuseum gebührend gewürdigt. Denn 
die Erweiterung und Neugestaltung des Museums 
schreitet gut voran. Die Rohbauarbeiten sind 
fast abgeschlossen und man beginnt, die Räume 
einzurichten. Da dachte man sich halt: Wir können 
ja mal zeigen, was wir bislang geschafft haben, 
wir laden einfach mal zum Bergfest ein. Gesagt, 
getan. Am 27. März öffnete das Museum die Tore 
zu seiner Baustelle. Rund 350 Interessierte kamen, 
staunten und (vor)freuten sich.

Nach den offiziellen Grußworten von Oberbürger-
meister Simon Faber, Fördervereins vorsitzenden 
Claus Otto Hansen, Bauherr Dr. Peter Schroeders 
(Kommunale Immobilien der Stadt Flensburg) sowie 
Museumsleiter Dr. Thomas Overdick bestanden 
vielfältige Möglichkeiten, sich vor Ort über die Pläne 
des Museums zu informieren. Neben der Präsentation 
von Entwürfen zur neuen Ausstellungsgestaltung – in 
enger Abstimmung mit dem Ausstellungsteam (Anne 
Dombrowski, Susanne Grigull, Thomas Overdick) 
allesamt erdacht, entwickelt und gezeichnet von  
Rainer Prüß – wurden an dem Tag stündlich 
Führungen über die Baustelle angeboten. Zum 
Start fanden gleich drei parallel statt. Neben Peter 
Schroders und Thomas Overdick führte auch 
Architekt Gregor Sunder-Plassmann durch die neue 
Ausstellungshalle und das umgebaute ehemalige 
Zollamtshaus.
 
Wem gefiel, was er oder sie sah und erfuhr, konnte 
am Mittag dann bei der großen „Spielstationen-
Verschleuderung“ von und mit Rainer Prüß 
mitsteigern. Die Spielstationen sollen auf interaktive 
Weise praktische Einblicke in die Welt der Seefahrt 
vermitteln. So können zukünftig kleine (und große!) 
Museumsbesucher sich am Setzen von Segeln 
auspro bieren, über die Kraftübertragung von Taljen 

Bergfest im Schifffahrtsmuseum
staunen, mit Laufschiffen durch einen selbst 
gesetzten Seezeichen-Parcours navigieren oder 
sich mit Hilfe des internationalen Flaggenalphabets 
verständigen. Aufgebaut auf dem Museumshof 
werden die Spielstationen ein attraktives Angebot 
insbesondere für Familien mit Kindern darstellen. 
Um alle Ideen zu verwirklichen, hatte das Museum 
für einzelne Objekte noch Paten gesucht. Rainer 
Prüß meisterte die Aufgabe in bewährter Rum-
Regatta-Manier auf außerordentlich unterhaltsame 
und vor allem unwiderstehliche Weise, sodass am 
Ende mit Ausnahme der Rah alle Mitmach-Stationen 
ihre Paten gefunden hatten. An dieser Stelle ein 
dickes Dankeschön an Rainer und natürlich auch an 
alle Paten!

Die Werbung von Paten und Unterstützern hatte sich 
der Förderverein des Schifffahrtsmuseums einmal 
mehr für diesen Tag zur Aufgabe gemacht. Unter 
dem Motto, „Ein Angebot an alle Gerne-Geber“ rief 
der Verein alle maritim Interessierten dazu auf, sich 
an der Ausstattung des neuen Schifffahrtsmuseums 
zu beteiligen. Neben den Spielstationen bestand 
die Möglichkeit, eine Patenschaft für das rund 15m 
breite Ozean-Diorama zu übernehmen, das zukünftig 
die Nordwand des Mitteldecks im alten Zollpackhaus 
prägen wird. (Ein paar Länder sind noch zu haben. 
Interessierte können sich gerne beim Museum 
melden!) Wer sich seinen Platz im Museum sichern 
wollte, konnte eine Patenschaft für einen Stuhl im 
neuen Museums-Café übernehmen. (Alle Stühle 
sind weg, dazu noch Tische und Sitzbänke in den 
Ausstellungsräumen. Der Wunsch nach Ausruhen 
und Gucken scheint ein sehr ausgeprägter zu 
sein…) Ebenfalls beteiligt an der Spendenaktion 
war der Maler und Grafiker Nikolaus Störtenbecker. 
Er hatte fünfzehn exklusive japanische Holzschnitte 
mit dem Dreimastschoner ACTIV an der Flensburger 
Schiffbrücke gestiftet, deren Verkaufserlös dem 
Förderverein zugute kommt. (Hier sind nur noch 
vier Holzschnitte zu haben. Liebhaber maritimer 
Grafik sollten sich sputen…)

Mit der neuen Spendenaktion wollte der Verein 
seine erfolgreiche, nunmehr 38-jährige Arbeit 

weiterführen, in deren Verlauf er insgesamt 
über 966.000 Euro an Spendengeldern für 
das Schifffahrtsmuseum eingeworben hat. 
Ohne Frage: Ohne den Förderverein wäre das 
Schifffahrtsmuseum heute nicht da, wo es steht. 
Auch der aktuelle Umbau wurde erst durch den 
Erwerb des alten Zollamtshauses 2003 durch den 
Verein ermöglicht. „Wir hoffen, nun die Millionen voll 
zu machen“, sagt Geschäfts führer Knut Rittberger 
zuversichtlich. Das Bergfest war ein wichtiger 
Schritt in diese Richtung. 

Abgerundet wurde das Bergfest mit einem 
bunten Begleitprogramm. Vorführungen, Musik 
und Lesungen vermittelten einen Eindruck 
von der Lebendigkeit und Vielseitigkeit des 
zukünftigen Museumsangebots. Der Arbeitskreis 
„Kartonmodellbau zwischen den Meeren“ hatte 
sich mit einer Auswahl seiner Arbeiten präsentiert. 
Seiler und Knotenmacher Peter Willems zeigte 
das Schlagen von Tauen und Knüpfen von 
Knoten. Das Museum selbst führte seine beiden 
historischen Dampfmaschinen sowie verschiedene 
Dampfmodelle aus seiner Sammlung vor. Die 
Schipper lieferten zusammen mit Hilke Rudolph 
die passenden Lieder und Geschichten von der 
See. Und auch das zukünftige Museums-Café bot 
einen ersten Vorgeschmack auf die kulinarischen 
Leckereien, die demnächst den Museumsbesuch 
versüßen werden. Die herzhaften Crepes sowie die 
veganen Muffins waren jedenfalls der Renner!

Dr. Thomas Overdick Museumsleiter

Informationen zur Spendenaktion bietet ein Falt-
blatt, das im Schauraum des Schifffahrts museums 
im alten „Fährkrog“ (Schiffbrücke 37) erhältlich ist 
oder von der Homepage des Schifffahrtsmuseums 
runtergeladen werden kann. 
www.schifffahrtsmuseum.flensburg.de

Ansichtsskizze des geplanten 15 m breiten Ozean-Dioramas an der Nordwand des Mitteldecks des alten Zollpackhauses im Schifffahrtsmuseum mit der Darstellung Flensburger Schiffe.

Das Publikum und die „Gernegeber“      Die Musikanten      Der Vorsitzende   Der Oberbürgermeister Der Einsammler     Der Verschleuderer  Der Architekt und die „Staunenden“ ....    
17
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Feste feiern auf GESINE
Feiern im HISTORISCHEN HAFEN 
Das historische Frachtschiff 
GESINE hat alles was man zum 
Feiern braucht. Entweder für 
Selbstversorger oder mit Service. 
Für alle Anlässe vom Geburts-
tag bis zur Firmenfeier mit viel 
Platz unter Deck. Was das kostet? 
Kommt drauf an.
Einfach anrufen. Fragen kost nix!       

Tel. 
                
HISTORISCHER HAFEN 
Frank Petry
 0461 851888

Das Marketing-Konzept des HISTORISCHEN HAFENS 
zeigt die Gesamtstrategie der touristischen Vermarktung, die 
auf einen Ganzjahrestourismus setzt und detaillierte touri-
stische Angebots-Pakete beinhaltet, die bei einer Professio-
nalisierung sofort umgesetzt werden können:
z.B. 
SCHATZINSEL-KINDERTOUR
1. Tag: Begrüßung im Schifffahrtsmuseum, einchecken, 
Fördefahrt mit hist. Frachtsegler nach Glücksburg mit 
Rettungsmanöver eines „Schiffbrüchigen“, Anlegen und 
Pferdekutschenfahrt zum Schloss, dort Vorlesestunde über 
den „Schatz des Königs“ mit „Geheimplan“ und „Schloss-
gespenst“. Abends „Gespensteressen“ bei Kerzenschein im 
Schifffahrtsmuseum.
2. Tag: Fördefahrt zu den Ochseninseln mit anschliessen-
der Schatzsuche, Transport der Schatztruhe mit Esel und 
Pony, Verladung des Schatzes, Segel-Rückreise mit Kno-
tenkurs und Piratenüberfall, abends hist. Schatzinsel-Essen 
im Lagerhaus des Norwegerhofes.
z.B. 
HIST. MARITIME TEGL-TOUR (Ziegel-Tour)
 z.B. vorherige Anreise mit Frachtsegler BRITA LETH aus 
Kopenhagen oder einem hist. Gorzelniaski-Bus aus Kopen-
hagen oder HH, Einchecken FL-Hotel, einchecken auf hist. 
Frachtsegler, Fördefahrt nach Brunsnæs, dort Pferdekut-
schenfahrt zum Ziegeleimuseum Katrinesminde, Führung, 
Ladung nehmen (1 Palette Ziegel) mit Schubkarre, Rück-
reise mit Musik und „Schiffbrüchigen-Rettung“, Entladung 
mit „Hist. KRAHN-Aktion“ am Museumshafen,
anschließend „stärkende“ Rum-Verkostung (Schifffahrts-
museum/Braasch/Johannsen) abends hist. maritimes Buffet 
im Laderaum der GESINE oder Piet Henningsen o.ä. 

Solche und andere touristischen Angebote sind mit den 
Flensburger Touristikern abgestimmt. Sie können aber nur 
mit maritimer Kompetenz entwickelt, ausgebaut und reali-
siert werden. Zu diesen Möglichkeiten und Chancen gehört 
auch die Umsetzung der geplanten „Kongelig Classic“ 
sowie viele Angebote zum Ganzjahrestourismus in 
Wochenendseminaren, Tagungen, Workshops usw.
  
Die Sammlungen und Aktionen der Vereine des Histo-
rischen Hafens finden bereits jetzt ein internationales 
Medienecho. Aktionen wie z.B. der spektakuläre Trans-
port von Rum-Fässern aus der Karibik nach Flensburg auf 
einem 3-Mastschoner des Museumshafens  wurden durch 
die Presseagenturen weltweit vermeldet. 
Über Rum-Regatta und DampfRundum berichtete die 
Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung ganzseitig.
Auch international renommierte Fach-Medien stellen 
Flensburg vor. Die weltweit vertriebene, englischsprachi-
ge Zeitschrift CLASSIC BOAT berichtete bereits in zwei 
Ausgaben mit mehrseitigen, reich bebilderten Artikeln 
über die Rum-Regatta und das „Vorzeigemodell Flens-
burg“, das mit seiner einzigartigen Sammlungs- und Ver-
anstaltungskombination als beispielhaft dargestellt wurde. 
Auch eine weitere Titelstory „Europe‘s most relaxed 
Regatta“ (Rum-Regatta) und „a Rum does“ zeigt, dass die 
Berichte sich ausschließlich am einzigartigen Profil und 
den bemerkenswerten Besonderheiten festmacht, eben den 
Ausnahmen von der Regel, – „bemerkenswert“ für Journa-
listen. 

Flensburg wird derzeit als maritime Perle mit dem Hafen 
und den Höfen „entdeckt“.
Die Professionalisierung kann auch mit einer intensivierten 
Angebotsausweitung und entsprechender Medienarbeit für 
eine Entwicklung sorgen, von der die gesamte touristische 
Wirtschaft zehrt, nicht zuletzt auch die Stadtkasse.  
      RP

In eigener Sache... Fortsetzung
Hintergründe zum Thema „Professionalisierung“ der Arbeit des Historischen Hafens

was geschehen könnte... 
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was sonst so geschieht... 

Na geht doch! Der alte Fährkrog (das blaue Gebäude Schiffbrücke 37, 
links neben dem Schifffahrtsmuseum) ist zu neuem Leben erwacht. 
Damit die Land- und Wasserratten aus Nah und Fern nicht einfach vor 

verschlossener Tür stehen gelassen werden, hat das Schifffahrtsmuseum nun 
kurzerhand im EG der ehemaligen Gaststätte Quartier bezogen. Hier kann 
man sich anhand von Plänen und Entwurfszeichnungen über den Stand 
der Erweiterung und Neugestaltung des Museums informieren, ausgewählte 
Arbeiten des deutsch-dänischen Kunstprojekts MAP (Maritime Art Project) 
bewundern, im Museumsladen stöbern und den besten Kaffee an der Schiff-
brücke genießen – selbstverständlich auch „to sail“! (Dienstag bis Sonntag 
von 10 bis 17 Uhr, Eintritt frei).

S             chifffahrtsmuseum 2.0. Das Schifffahrtsmuseum ist nun bei Facebook! 
Hier gibt’s u. a. die neuesten Fotos und Informationen vom Museum-
sumbau. Einfach mal vorbeisegeln und Fan werden! Vor Anker unter  

www.facebook.com.            

Wer es noch nicht wusste: Das braune Ziegelgebäude am Willy-Brandt-
Platz gehört zum maritimen Erbe der Stadt Flensburg und damit zum 
HISTORISCHEN HAFEN. Es handelt sich um die historische Villa des 

renommierten Reeders Bruhn, der sich dieses Gebäude in bester Gründer-
zeitmanier am Hafen hat bauen lassen. Heute sitzen da die Leute vom  
„Flensborg Avis“ drin und „bereedern“ ihre Zeitung.

Auch Klassiker haben immer was zu tun. Neben dem Frühjahrsputz sind hier 
drei zünftige „Klassiker“ bei der Lagebesprechung über die Installation 
eines energiesparenden Windrotors auf dem Heck einer Klassischen 

Yacht und diskutieren über historische uns formalästhetische Aspekte.
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Man muss schon genau hinsehen oder besser gesagt eher 
ungenau hinsehen und sich Einiges weg- und dazudenken, 
um die „Odde“, die Fahrensodde zu erkennen.  Der Yachthafen 
der „Vereinigung“ ist noch nicht zu sehen, denn auf diesem 

Zipfel hatte die Reichsmarine auf Anregung des berühmten Flugzeug-
konstrukteurs Dornier die „Seefliegerschule Fahrensodde“ stationiert. 
Fläche für den Bau von Gebäuden war eigentlich nicht genug da, aber 
die Lage gegen Nord-West schien offenbar für die Marine-Fliegerei gut 
geeignet. Eine ausreichend große Fläche wurde dann durch massive 
Abtragung der Steilküste geschaffen. Man sieht auf dem Foto hinter 
dem hellen Hallendach im Bereich des Schattens einer Wolke die noch 
heute vorhandene Delle im Hang. Mit dem abgetragenen Erdreich 
wurde der Strand aufgeschüttet und erweitert, so dass genügend Flä-
che für die Aufnahme von Hallen und Marine-Flugbetrieb vorhanden 
war. Eine Start- und Landebahn war nicht nötig, denn als Start- und 
Landebahn diente den Marinefliegern die Flensburger Förde und man 
sieht auf dem Foto an der Wasserkante 
die Tragflächen der sieben einsatzberei-
ten Wasserflugzeuge in der Sonne hell 
aufleuchten. Die Einrichtung der See-
fliegerschule begann mit dem Bau einer 
Flugzeughalle und dreier Wohnhallen, 
einer Ablaufbahn und einer Landungs-
brücke mit Kran. Um das Gelände zu 
erreichen, wurde auch der „Twedter 
Strandweg“ gebaut, der sich hier an der 

linken unteren Bildecke mit dem „Ewoldtweg“ gabelt. In den Kriegsjah-
ren 1914-1918 führte der Bedarf an Bordschützen und Beobachtern zu 
weiteren Ausbauten, und es wurde das Wohnschiff „Herta“ (oben rechts) 
an die Brücke gelegt. Allein dieses schuf Quartier für 500 auszubildende 
Marinesoldaten, die mit ihren Wasserflugzeugen auf der Förde auch den 
Zielabwurf von Torpedos übten. Mit Kriegsende war es dann erstmal 
vorbei mit der deutschen kriegerischen Fliegerei. Die Alliierten verboten 
mit dem Versailler Vertrag von 1919 jeden Flugbetrieb. In der Folge 
mussten auch alle Militärbauten auf Flugfeldern niedergelegt werden. 
Drei der fünf Gebäude der Seefliegerschule wurden abgerissen und 
eines wurde für zivile Nutzung vor Ort erhalten. Eine der Flugzeug-
hallen wurde abgebaut und am Ostufer des Flensburger Hafens wieder 
errichtet. Dort sollte sie noch 90 Jahre als Lagerhalle dienen und wurde 
unter anderem von der Flensburger Fördereederei genutzt. In den letz-
ten Jahren erfanden wohlmeinende Bürger dafür den Begriff „letztes 
Kailagerhaus“. Sie hielten es fälschlicherweise für ein schützenswertes 

Beispiel von Kailagerhaus-Baukultur. 
Es wurde unlängst abgerissen. Eines 
der letzten Zeug nisse Kaiserlich-Deut-
scher Kriegs  treiberei ist 
damit verschwunden. 
Gut so. Schön, dass der 
Hang über Fahrensodde 
heute „Strandfrieden“ 
heißt.

Ein Bild mit vielen Unbekannten. Wenn Sie mehr über dieses Foto wissen, über Details zu Wasser oder zu Lande, dann freuen wir uns mit dem Flensburger Schifffahrtsmuseum über Hinweise.. 
Wir danken dem Stadtarchiv für das Foto und die historischen Fakten zur Seefliegerschule. 

Bildbetrachtung
Stadt(rand)bild mit „Kailagerhaus“

Rainer Prüß
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Flensburger Impressionen

Die Hütten der Klassischen Yachten sorgen für einen Achsschaden, 
weil die Sichtachse vom Nordermarkt gestört ist und man keinen 

freien Blick mehr auf das Wasser hat. 
Jetzt sollen sie verlegt bzw. verschoben 
oder genauer gesagt verhoben wer-
den. Man will sie weiter nach Süden 
verrücken. Nach Süden wollen wir ja 
alle, also wer will es den Hütten ver-
denken, dass sie da nix gegen haben. 
Ursprünglich waren sie schon weiter 
südlich vorgesehen, sie landeten dann 

Windsbraut nach dem Sturm

aber doch aus unerfindlichen Gründen weiter nördlich und da ist die 
zulässige Achslast überschritten. Für Achsenfehler sind eigentlich die 

Optiker zuständig. Sie beheben jeden 
Knick in der Linse. Die fühlen sich 
aber nicht zuständig. Jetzt muss der 
Kran kommen. Hoffentlich wird man 
sich beim Verschieben nicht verheben, 
sonst wird bei den Kosten der Kran-
führer verlegen. Aber die Idee ist aus-
baufähig. Wir fordern: „Weg mit den 
Alpen. Freie Sicht auf‘s Mittelmeer!“
   RP

Der Spinnaker ist löchrig wie ein Sieb. Oder sind es gar nur noch die 
Nähte, die nach dem Sturm übrig geblieben sind? Die Lady steht 

seit ’zig Jahren an der Schiffbrücke 
auf dem Willi-Schiffbrück-Platz und 
stemmt sich gegen den Sommerwind. 
Sie soll mal sehen, dass sich ihre Haare 
nicht in den Schoten und Fallen ver-
heddern, denn dann ist es schnell vor-
bei mit der lässigen Eleganz und man 
wird aufs Deck gerissen. „Windsbraut“ 

heißt die kühne Dame. Auf Nachfrage bei der Friseurinnung konnte 
man den Namen der offenbar nicht professionell toupierten Frisur 

leider nicht nennen. Auch steht nir-
gendwo ein Bräutigam rum. Die Braut 
hat aber offenbar innere Werte, denn 
der Künstler hat ihr extra die Schenkel 
aufgeschnitten und sie von innen ver-
goldet. Ist die Braut jetzt das, was man 
ein Goldstück nennt?                 RP

Hütten mit Achsschaden

Sie ist der Blickfang bei den Klassischen Yachten. Mahagony-Dame INIA erregt durch ihre besondere Bauweise immer wieder die Aufmerksamkeit der vorbeischlendernden „Sehleute“.
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DAMPFER „ALEXANDRA“
Förderverein Salondampfer „Alexandra“ e.V.

Der Förderverein Salondampfer „Alexandra“ e.V. hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, das Schiff zu erhalten, den Schiffsbetrieb zu sichern 
und zu dokumentieren. Der Verein hat ca. 500 fördernde Mitglieder 
und wird vom Kuratorium Salondampfer „Alexandra“ unterstützt.
Alle Beteiligten arbeiten ehrenamtlich bei der Durchführung der  
Vereinsaufgaben. 

Das Schiff als fahrfähiges, technisches Kulturdenkmal zu erhalten, 
erfordert neben dem großen persönlichen Einsatz, eine Menge 
Geld. Helfen Sie mit, dieses schöne Schiff zu erhalten. In der Sai-
son von Mitte Mai bis Anfang Oktober können Sie bei öffentlichen 
Fahrten Dampfschifffahrt erleben. An Deck, im Salon oder in der 
Restauration werden Sie zurückversetzt in die „gute alte Zeit“ der  
„Petuhtanten“. Übrigens trugen damals fast alle Damen einen Hut 
und sprachen das für Flensburg typische „Petuh“.

Wäre die „Alexandra“ nicht da, hätten Sie garantiert gesagt: Sie 
fehlt! Die „Alexandra“ kann für Gästefahrten oder maritime 
Großveranstaltungen gechartert werden. Für den Service an Bord 
sorgt die Besatzung. Auf Wunsch Vollservice (Bustransfer, Hotel- 
reservierung, Programm, Musikunterhaltung, Catering ...)
 

Preise nach Vereinbarung. Willkommen an Bord!

ECMI öffnet seine Türen für Hochzeiten  
und andere Veranstaltungen
Als man 1996 beschloss, das ECMI in Flensburg anzusiedeln, 
war einer der Gründe die Möglichkeit der Nutzung des „Kom-
pagnietores“, eines historischen Denkmals der Son der klasse 
mit einem wunderschönen Konferenzraum, dem „Seeamts-
saal“. Heute wird der Saal für internationale Seminare, Kon-
ferenzen und Workshops genutzt. Außerdem können dort 
Presse konferenzen und andere kulturelle Veranstaltungen 
abgehalten werden. Als etwas Neues bietet ECMI jetzt unter 
anderem den Flensburger Bürgern die Möglichkeit, den fan-
tastischen Raum zu nutzen z.B. für ihre standesamtliche Trau-
ung, Lesungen oder als Ausstellungsraum. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei:
   Maj-Britt Risbjerg Hansen       hansen@ecmi.de 

3 Folkeboote 
sehr günstig abzugeben

Die Werft von Christian Jonsson in Egernsund will 3 klassische 
Folkeboote in unterschiedlichem Zustand sehr günstig abgeben.
Die meisten Arbeiten können in Eigenleistung gemacht werden.
Ein Eichler Folke, Karweel, ist für eine Yawl-Takelung vorgesehen.  
Die Boote können jederzeit auf der Werft besichtigt werden. 

10.000 DKR · 15.000 DKR · 25.000 DKR

Christian Jonsson, Egernsund DK,
Tel.: 0045 74 44 09 30

Folke 279. Bj.1960, DK

Folke 349, Bj.1962, DK

Eichler-Folke Bj. ?, D

Der historische Seeamtssaal im Kompagnietor mit seinen alten Holzvertäfelungen.
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Lars Bolle
Klaus Andrews

Hafenmanöver 
Schritt für Schritt

Als Sportbooteigner in einer Studie 
gefragt wurden, welche Gründe sie 
von der Ausübung ihres Hobbys ab-
hielten, nannten sie an erster Stelle 
nicht etwa die Angst vor Sturm oder 
Seekrankheit. Hauptgrund war die 
Unsicherheit im Umgang mit dem 
Boot im Hafen, die Angst vor einer 
Kollision, vor Blamage. Hier setzt 
dieses Buch an: Mittels Fotomonta-
gen wird in leicht verständlicher Wei-
se das für Hafenmanöver wichtige 
Wissen aufbereitet. Die optimale Hil-
festellung für Eigner und Charterer. 
Außerdem widmen sich die Autoren 
ausführlich Themen wie dem Ankern 
in Buchten und Marinas, dem Schlep-
pen und geschleppt werden sowie den 
verschiedenen Mann-über-Bord Ma-
növern. Lars Bolle ist langjähriger 
Regattasegler, Eigner sowie unter 
anderem Deutscher Meister im Finn-
Dinghy. Als Redakteur der Zeitschrift 
„Yacht“ testete er zahlreiche Jollen 
und Yachten und war auf Revieren 
rund um die Welt im Einsatz. Klaus 
Andrews ist freiberuflicher Fotograf, 
spezialisiert auf maritime Themen.

144 Seiten
150 Fotomontagen, 15 Zeichnungen
Delius Klasing-Verlag
ISBN 978-3-7688-3256-4
EUR 19,90
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Menso & MaryAnn Heyl

Ostseeschleife
Ein zeitloser  
Segelsommer

Nach seinem Ausscheiden als Chef-
redakteur des „Hamburger Abend-
blatts“ hat Menso Heyl zusammen mit 
seiner Frau MaryAnn und ihrem 
Bordhund einige Wochen lang die 
Ostsee im Segelboot umrundet – bis 
zu den Åland-Inseln, dann durch den 
Götakanal quer durch Schweden nach 
Göteborg und wieder zurück nach 
Deutschland. Seine Beobachtungen 
sind nicht nur Reisebericht, sondern 
auch Reflexionen eines aus dem Be-
rufsleben getretenen Menschen, der 
zunächst einmal die neu gewonnene 
Ruhe und Zeit genießen lernen muss – 
fern von Konferenzen, Terminen und 
Vorgaben. Neben seinem geschlif-
fenen Stil verfügt Menso Heyl über 
einen scharfen und dennoch wohl-
wollenden Blick auf seine Umgebung, 
auf die Geschichte und auch auf die 
kleineren oder größeren Schrecknisse 
einer solchen Reise.
Diese Reisebeschreibung ist schon 
allein aufgrund ihrer erzählerischen 
Qualität ein Genuss.
Menso Heyl, Journalist, ehemaliger 
Chefredakteur, heute Herausgeber der 
Zeitschrift „Yacht“, segelte bislang nur 
in seiner karg bemessenen Freizeit – 
und kostete das Abenteuer vor der 
Haustür im Jahr 2009 umso mehr aus.

192 Seiten
Delius Klasing-Verlag
ISBN 978-3-7688-3255-7
EUR 12,90

Arved Fuchs
Peter Sandmeyer

Nordatlantik
Eine Entdeckungsfahrt

Im Frühsommer 2010 bricht Arved 
Fuchs mit seinem Schiff „Dagmar 
Aaen“ von Grönland aus zu einer 
nordatlantischen Entdeckungsreise 
auf. Sie führt nicht zu den Hotspots 
der Kreuzfahrt- oder Yachtie-Szene, 
sondern zu einsamen Häfen und ab-
gelegenen Inseln. Zu Orten und Men-
schen, die traditionell mit und vom 
Meer leben. In diesem Buch, das mit 
faszinierend schönen Fotos ausgestat-
tet ist, schildert Arved Fuchs seine 
Erlebnisse und Gedanken während 
dieser Reise. Es sind Betrachtungen 
über das Meer, Küstenlandschaften 
und deren Bewohner rund um den 
gesamten Nordatlantik: Skandinavi-
en, Grönland, Labrador, Neufundland 
und die Britischen Insel. Es geht um 
Fischer und Kabeljau, um Ökologie 
und Klima, um Ölförderung und 
Offshore-Windparks, aber auch um 
die wilde Schönheit von Küsten und 
Klippen, um die Kultur einer Land-
schaft und ihrer Menschen, um die 
Poesie von Leuchttürmen und Hafen-
molen, um eine faszinierende Fauna 
und Flora, um manchmal gewöh-
nungsbedürftige Speisen und Geträ-
nke, um stille Sonnenuntergänge und 
um furchteinflößende Stürme.

176 Seiten
Delius Klasing-Verlag
ISBN 978-3-7688-3252-6
EUR 29,90

BÜCHERSCHAPP

Wolfgang Behnken
Leonard Prinz

Ostsee
Land und Leute, 
wie man sie  
noch nie sah

Dieser beeindruckende Text- und 
Bildband ist eine einzige Liebeserklä-
rung an die Ostsee. Fünf renommierte 
Fotografen bereisten ein Jahr lang die 
deutsche Ostseeküste. Sie flogen mit 
Hubschraubern und Kleinflugzeugen 
von Dänemark bis Polen, über den 
Nord-Ostsee-Kanal, Schleswig und 
die Lübecker Bucht, weiter nach Rü-
gen und bis zum Stettiner Haff. An 
allen Orten porträtierten sie interes-
sante Menschen und fingen Stim-
mungen ein. Das Ergebnis ist eine 
faszinierende Bilderreise in 250 Fo-
tos. So haben Sie die Ostsee noch nie 
gesehen. Dieses Buch schlägt den 
Bogen von der Tradition zur Zukunft, 
es erzählt in Bildern und Texten die 
Erfolgsgeschichte Ostsee aus einer 
neuen, eindrucksvollen Perspektive. 
Das Buch ist in fünf Routen unterteilt. 
Jedes Foto wird beschrieben, die 
Menschen im Buch werden kurz por-
trätiert. Mit Fotos von Heiner Müller-
Elsner, Heike Ollertz, Christian Irr-
gang, Thomas Hegenbart und Axel 
Martens, allesamt von der renom-
mierten Fotoagentur „Focus“. Mit 
zwei Essays von Marc Bielefeld.

144 Seiten
Delius Klasing-Verlag
ISBN 978-3-7688-3261-8
EUR 19,90 



Seekarten und Handbücher · Kompetenz aus Arnis

®

Ob Dänische Südsee oder Karibische Inseln,
oft sind die Seeleute nur mit Kompass  
und der richtigen Nase raus gefahren. 
Sie kannten ihr Revier und wussten durch 
Wellenbildung und Wasser- 
färbung, wo sie sich befanden.

Heute finden wir mit Hilfe von  
Satellitennavigation und präzisen 
Seekarten überall den richtigen Weg.

NV. Seekarten und Handbücher

www.nv-verlag.de
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    NICOLINE wurde 1962 als 7KR Kreuzer-

yacht bei Böhling in Hamburg aus Stahl und 

Teak nach den Richtlinien 100 A 4 (Hochsee) 

des Germanischen Lloyd gebaut. Sie erfüllte 

damit ein sehr hohes Anforderungsprofil in 

Bezug auf Sicherheit, sowie baulichen und 

technischen Standard. Als Stahlrundspanter 

mit einem Kielschwert erreicht sie auch fla-

chere Ankergründe und ist damit besonders 

geeignet für die Dänische Südsee mit ihren 

kleinen Buchten und Mini-Häfen. Mit viel 

Platz und Licht unter Deck, sehr gutmü-

tigen Segel eigenschaften, sowie den schö-

nen klassischen Linien von Sparkman & 

Stephens berühmter Yacht „Finisterre“ ist 

sie das ideale Fahrtenschiff für kleine Crew 

und sehr familientauglich. Ihr Vorbild, die 

„Finisterre“, eine hölzerne Yawl, war nach 

spektakulären Transatlantik-Regattaerfol-

gen Vorbild für etliche Nachbauten in den 

50er und 60er Jahren.

Rainer Prüß

Es g ib t  Kons trukteure ,  deren Arbei t  durch den nachweis l ichen Er fo lg  ihrer  Schi f fe  immer wie-

der  kopier t  wurde.  Dazu gehört  auch das  Büro Sparkman & S tephens und ihre  Yacht  „F in is terre“ .

NICOLINE bei leichter Briese auf der Flensburger Förde

Sammlung Klassische Yachten
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NICOLINE
7KR Kreuzeryacht
Konstrukteur:  Sparkman & Stephens

Gebaut:  1962 in Hamburg
Werft:   Böhling
Baumaterial:  Stahl/Teak
Länge üa:  11,20 m
Wasserlinie: 8,41 m
Breite:  3,20 m
Tiefgang:  1,35 m / 2 m
niedrigstes Freibord: 0,80 m
Verdrängung 8,56 t
Großegel:  30,00 qm
Vorsegeldreieck: 28,00 qm

Motor:  Volvo Penta, 28 PS

NICOLINE
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FARBENGATT
Bunte Mischung aus allen Töpfen. Reste aus allen Eimern. Das letzte aus allen Ecken der kleinen runden Welt.

Wahre Schönheit 
Ein Denkmal wurde auf dem Gelände 
der Robbe & Berking Werft kürzlich 
feierlich enthüllt. Oliver Berking: 
„Diese wunderbaren Linien des 
Objektes stehen für ungebrochenen 
maritimen Optimismus und die 
Freude an schönen Formen.“ RP

Beuteltier
Nach der Winterpause zeigt sich die 
hist. Fähre OKSEØ arg gebeutelt. 
Sie fühlt sich so runtergezogen und 
will jetzt aus Gründen sozialer Zu-
flucht die Nähe der Vereinigung der 
Beuteltiere suchen. Andere wiederum 
behaupten, sie wäre eigentlich ein 
Teeklipper, was man unschwer an 
den Teebeuteln erkennen würde. RP

Strandleben
Mit ungebremstem Optimismus 
sehen die Betreiber des sham-
rockigen Dünengeländes auf der 
Hafenostseite dem touristischen 
Ansturm entgegen: „Wir freuen uns 
schon auf die vielen Gäste aus Meck-
Pomm. Gegen das, was wir hier an 
Strandqualität haben, sind deren 
Strände doch ein Schi.... Außerdem 
wird die direkte Verkehrsanbindung 
von Wasser, Schiene, Straße für 
intensiven Publikumsverkehr sorgen. 
RP

Erlebnisreisen
Die Bemühungen um die Schaffung 
von Arbeitsplätzen wurdenunlängst 
von einem renommierten Hafenspit-
zen-Anlieger-Unternehmen durch die 
Schaffung einer neuen Mitarbeiter-
Kategorie kreativ gefördert. 
Ein IKH-Sprecher kommentierte: 
„Die Einführung von Arbeitsplätzen 
für tatsächlich mitarbeitende Mitar-
beiter eröffnet für unsere Wirtschaft 
völlig neue Horizonte.“ RP

Ratespiel 
Ein neues Ratespiel erfreut die mariti-
men Touristen. Auf dem Fragebogen 
zur Hafenostseite kann man jetzt sei-
ne nautischen Kenntnisse beweisen: 
Was ist das?
Ein Sextant?
Ein Schlepphaken?
Ein Ruderquadrant?
Eine Rostlaube?
Die Gewinner winken!

Viel Feind, viel Ehr!
Die dänischen Grenzkontrollen sollen 
auch auf der Flensburger Förde 
verschärft werden. Die Dänische 
Heimwehr wurde dafür jetzt mit drei 
schweren Panzerschiffen ausge-
stattet. Um den Bootsflüchtlingen 
angemessen entgegenzutreten, 
besteht die Hauptbewaffnung aus 
zwei Türmen mit vier schweren Kano-
nen im Kaliber von 24 cm bis 33 cm 
und etwa einem Dutzend mittlerer 
Kasemattgeschützen, deren Kaliber 
zwischen 12,7 cm und 17 cm 
schwankt. Diese Schiffe erreichen 
eine Höchstgeschwindigkeit von 
etwa 18 Knoten und besitzen eine 
Besatzung von etwa 600 bis  
850 Mann. RP

Klares Votum
Die städtischen Ausgaben für die 
Kultur und die Kinderhorte wurden 
erheblich gekürzt, weil sie nach Auf-
fassung der gewählten Vertreter für 
die Entwicklung der Stadt in weiten 
Bereichen verzichtbar sind. Hier 
die Mitglieder des entscheidenden 
Ausschusses bei den Verrenkungen, 
den Sinn dieser Kürzungen der 
Öffentlichkeit auf eindrucksvolle 
Weise darzustellen.  RP

Klar Schiff mit Pfiff
Um den Streit um die Überbauung des Lautrupsbaches zu entschärfen, 
wurde jetzt von den Stadtplanern eine traditionell gestaltete Alternative 
vorgelegt. „Wir müssen hier endlich Klar Schiff machen“.  Der Entwurf sieht 
vor, die Ansicht von der Hafenseite im Sinne historischer Duburg-Architektur 
zu gestalten und den unter dem Gebäude mündenden Lautrupsbach bis zur 
Quelle schiffbar zu halten. Auf Höhe der Lautrupsmühle ist hierfür zusätzlich 
ein Schiffshebewerk vorgesehen. RP
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erscheint im Herbst 2011

Ich bin…
eine Klassikerin....
Es gibt wenig Frauen unter den 
Skippern im Historischen Hafen.Tine 
Lamschuss ist bei den Klassikern 
eine Frau der ersten Stunde. 
Zunächst mit einer französischen 
BB19, jetzt hat sie ein neues Schiff, 
eine echte Hansa-Jolle mit dem 
schönen Namen SKALAR. Auch dies 
Schiff passt zu ihr: Klein aber fein! 
Außerdem gehört sie zum Vorstand 
des Vereins Klassische Yachten 
Flensburg und ist am Steg bei den 
Hafenaktionen zum Frühjahrsputz die 
beliebteste Ober-Grillmeisterin. RP

Zimmer für Sinti und Roma
Mit der Einrichtung von Wohnraum 
für Minderheiten unterstützt die 
Gaststätte „Onkel Jule“ am Hafen 
offenbar die Bemühungen des  
Minderheitenzentrums ECMI. 
Wie beobachtet werden konnte, 
wurde die Dachkammer bereits 
von einer bekannten „Zigeunerin“ 
bezogen, die sich an dem schönen 
Hafenblick erfreut.  RP

Kassenärztliche Kunst
Aus Mitteln der Patientenförderung 
hat die Vereinigung der Zahnärzte 
auf der Hafenostseite auf Höhe 
des letzten Naturufer-Biotops eine 
Gedenkstätte für Zahnstein- und 
Karies-Opfer eingerichtet. Titel der 
Installation: Papa, Papa, er hat gar 
nicht gebohrt!
Unterstützt wurde die Maßnahme 
mit Mitteln aus der Vereinigung 
internationaler Zahntechniker und 
aus dem Kulturfond zur Förderung 
regionalspezifischer „Water-Art“.                 
Das Objekt wurde für die Landes-
schau vorgesehen.  RP

Neues Fördeschiff
Die mit der Verlegung des Ratssaales in die Marineschule Mürwich endgültig 
vollzogene Verschmelzung von Legislative und Exekutive findet allgemeinen 
Beifall. „Demokratie muss sich weiter entwickeln. Endlich kommen wir damit 
zu einer hübscheren Mischikative“, so ein Flensburger Bürger. Hier das 
von der Museumswerft nach dem Vorbild des Jesusbootes gebaute neue 
faberhafte „Bürgermeisterboot“ auf dem Weg zur Ratzversammlung in der 
Marineschule Mürwich.            RP

Freiheit für Antrodia Serialis
Die Arbeitsgruppe für den Erhalt der 
letzten maritimen Biotope konnte  
jetzt nach jahrelangen Bemühungen 
endlich die Erneuerung der Reibe-
pfähle am Schiffbrück-Kai verhindern.
Diese letzten Oasen innerstäd-
tischer Pilzkulturen sind damit auf 
lange Sicht geschützt. Die für die 
Erneuerung zuständige Hafen GmbH 
der Stadtwerke zeigte sich erfreut 
über diese Entscheidung: „Wir 
unterstützen natürlich den Erhalt 
solcher biologisch interessanten 
Mikroorganismen – insbesondere der 
Gattungen Poria placenta, Poria car-
bonica, Antrodia serialis – im Sinne 
eines ökologischen Umbaus unserer 
Gesellschaft und werden das mit 
ohne alle Mittel unterstützen“.  RP

Public Viewing
Für das Einfangen von flüchtenden 
Schwarzen Grenzübertretern wurde 
auf Anweisung der rechts schaffen-
den Regierung der Dänische Zoll 
jetzt um eine Reiterstaffel erweitert. 
Um die spektakulären Fangspiele 
an der Grenze Krusaa zu verfolgen, 
wurden für das Public-Viewing bereits 
die Zuschauertribünen errichtet. Das 
leibliche Wohlbefinden der Zuschauer 
wird mit Hot-Dogs, bester brauner 
Soße und Faxe geølt.  RP

Pavillon Schöne Aussicht
Die von der Zeltüberdachung befrei-
tete Wasserplattform des Bellevue 
wartet immer noch auf die Fertig-
stellung. Vorgesehen ist hier eine 
geschmackvolle Pavillon-Krönung, 
die die gesamte Fläche der Plattform 
überspannt. Die Umsetzung soll 
wieder Stück für Stück über einen 
Zeitraum von drei Jahren in störungs-
freier Nachtarbeit erfolgen. RP

Kreuzfahrer-Chic
Auf Anregung der Flensburg 
Fjord-Tourismus soll der Kai für die 
Kreuzfahrtschiffe auf der Hafenost-
seite jetzt in Reinweiß gestrichen 
werden. Die Arbeiten haben bereits 
begonnen. RP

Bunte Mischung aus allen Töpfen. Reste aus allen Eimern. Das letzte aus allen Ecken der kleinen runden Welt.



  

 Juni

Flensburger Schifffahrtsmuseum

10. Juni 2011
Freitag, 16.00 Uhr
Rum & Zucker – raffiniert!
Rundgang mit Gisela Janiak
Anmeldung empfohlen unter:
Tel.: 0461/85-2970 oder E-Mail: 
schifffahrtsmuseum@flensburg.de
(Teilnahme 6,50 E mit Verkostung)
Treffpunkt: Fährkrog  
Schiffbrücke 37, Flensburg 

24. Juni 2011
Freitag, 16.30 Uhr
Neustadt
Rundgang mit Gisela Mikolajewicz
Anmeldung empfohlen unter:
Tel.: 0461/85-2970 oder E-Mail: 
schifffahrtsmuseum@flensburg.de
Teilnahme 5,– E
Treffpunkt: Nordertor

26. Juni 2011
Sonntag, 19.30 Uhr
Letters to Stories
Der Freundeskreis der Stadtbiblio-
thek Flensburg und das Flensburger 
Schifffahrtsmuseum laden ein zu 
einem neuen Abend mit der freien 
Lesereihe „Letters to Stories“ in den 
alten Fährkrog (Schiffbrücke 37) 
ein. Zuhören oder vorlesen, beides 
ist möglich. Geboten wird eine ab-
wechslungsreiche Mischung aus Pro-
sa und Lyrik, Lieblings geschichten 
und eigenen Werken. Wer etwas 
vortragen möchte, kann sich unter 
der Tel. 0461/21796 anmelden. 
Eintritt 3,– E

 Juli

3. Juli 2011
Sonntag, 11.00 Uhr
Andreas Christiansen
Kaufmann, Mäzen und Kunstfreund
Rundgang mit Gisela Mikolajewicz
Anmeldung empfohlen unter:
Tel.: 0461/85-2970 oder E-Mail: 
schifffahrtsmuseum@flensburg.de
Teilnahme 5,- E
Treffpunkt: Heilig-Geist-Kirche

15. Juli 2011
Freitag, 16.00 Uhr
Von der Marienburg zum  
Margarethenhof: Die Höhepunkte 
rund um den Flensburger Hafen
Rundgang mit Gisela Janiak
Anmeldung empfohlen unter:
Tel.: 0461/85-2970 oder E-Mail: 
schifffahrtsmuseum@flensburg.de
(Teilnahme 6,50 E mit Verkostung)
Treffpunkt: Fährkrog  
Schiffbrücke 37, Flensburg

 August

7. August 2011
Sonntag, 11.00 Uhr
Rum & Zucker Meile
Rundgang mit Gisela Mikolajewicz 
Anmeldung empfohlen unter:
Tel.: 0461/85-2970 oder E-Mail: 
schifffahrtsmuseum@flensburg.de
Teilnahme 5,- E
Treffpunkt: Nordermarkt, Brunnen

Im nächsten Heft mehr...
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Veranstaltungen von Juni bis Oktober 2011

ALEXANDRA Fahrplan 2011
 
       Fahrpreis
Datum Ziel/Fahrt    Abfahrt/Ankunft Erw./Kinder

Mai 2011 
So.  22. Mai Fördefahrt    13:15 -14:45 10,00 €/  5,00 €
So.  29. Mai Fördefahrt    13:15 -14:45 10,00 €/  5,00 € 
 
Juni 2011
Sa.     4. Juni Rum Regatta   10:30 -13:00 17,50 €/10,00 €
So.  12. Juni Jazz ist Pfingsten 11:00 -13:30 17,50 €/10,00 €
                        mit „Alexandra`s 
  Dampfkapelle“    
Mo. 20. Juni „Kieler Woche“   10:00 -15:00 22,50 €/15,00 €
  Regatta-Begleit -
  fahrt ab Bollhörnkai  
      
Anmeldungen: 
Kpt. Helms, Tel. 0431 – 36 17 33   oder  D. Koch,  Tel. 0431 – 66 72 702 

Juli 2011 
So.    3. Juli Fördefahrten   11:00 -12:30 10,00 €/  5,00 €
    und 13:15 -14:45 10,00 €/  5,00 €

Fr.     8. Juli  Dampf Rundum Div. Fahrten lt. Sonderfahrplan
Sa.    9. Juli Dampf Rundum Tickets: Moin Moin 0461 – 588 120
So.  10. Juli Dampf Rundum Fahrplan:  
  www.flensburger-dampf-rundum.de 
So.  17. Juli Fördefahrten   11.00 -12.30 10,00 €/  5,00 €
    und 13.15 -14.45 10,00 €/  5,00 €
So.  24. Juli Fördefahrten   11.00 -12.30 10,00 €/  5,00 €
      und 13.15 -14.45 10,00 €/  5,00 €
So.  31. Juli Langballigau   10.00 -16.00 19,00 €/10,00 €
  mit 2 Std. Landgang/Hafenfest der DGzRS   

Aug. 2011 
So.   7. Aug. Fördefahrten   11.00 -12.30 10,00 €/  5,00 €
      und 13.15 -14.45 10,00 €/  5,00 €
So. 14. Aug. Nu geiht dat los  11.00 -13.30 17,50 €/10,00 €
  mit der „Rentnerband“
Mo.15. Aug. Moin Moin     11.00 -13.00 12,50 €/  6,00 €
  M.S.„Europa“ in Flensburg
  Moin und Tschüß M.S. „Europa“ 
      18.00 -20.00 12,50 €/  6,00 €
So. 21. Aug.  Fördefahrten   11.00 -12.30 10,00 €/  5,00 €
    und  13.15 -14.45 10,00 €/  5,00 €
So. 28. Aug. Fördefahrten   11.00 -12.30 10,00 €/  5,00 €
    und 13.15 -14.45 10,00 €/  5,00 € 

Sept. 2011
So.   4. Sep. Fördefahrten   11.00 -12.30 10,00 €/  5,00 €
    und 13.15 -14.45 10,00 €/  5,00 €
So. 11. Sep. „Tag des offenen Denkmals“  
  Fahrten zur Marineschule
  Ab Dampferbrücke: 11.00/13.00/15.00  10,00 €/  5,00 €
  Ab Marineschule: 11.45/13.45/16.15 (hin und zurück)
So. 18. Sep. Fördefahrt    13.15 -14.45 10,00 €/  5,00 €
So. 25. Sep. Fördefahrt    13.15 -14.45 10,00 €/  5,00 € 

                 
Okt. 2011 
So.  2. Okt. „Saisonabschlussfahrt“    13.15 -15.30 15,00 €/  7,50 €
  Dankeschön und Tschüß mit „Alexandra`s Dampfkapelle“

Kinder: ab 4 Jahre bis einschl. 12 Jahre / Einlass an Bord 30 Minuten vor Abfahrt.
Liegeplatz: an der Dampferbrücke/Schiffbrücke
Fahrkartenverkauf: Gelber Pavillon an der Dampferbrücke/Liegeplatz  
„Alexandra“– Rechtzeitige Anmeldung/Reservierung wird empfohlen.

Anmeldung und Reservierung:     
„Alex-Büro“ Schiffbrücke 22
Telefon:  0461 – 21 232
Fax:   0461 – 21 247
Mobile:  0171 – 31 64 007
Bürozeiten: Mittwochs und freitags ist unser Büro von 14.00 – 18.00 Uhr für Sie da!

Wir übernehmen keine Haftung bei Ausfall der Fahrten durch Schlechtwetter,
technischen Problemen oder anderen nicht vorhersehbaren Umständen! 
(Änderungen sind nicht geplant, aber vorbehalten.)
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Übrigens…
Wir freuen uns über Leserbriefe. Wenn Sie uns Wissenswertes zu Flensburgs maritimer Geschichte 
mitteilen wollen, Anmerkungen, Anregungen, Kritik oder Wünsche haben, schreiben Sie uns oder 
mailen Sie uns. Bitte Absender anzugeben, sonst können wir die nicht abdrucken. Unsere Adresse 
finden Sie im Impressum auf Seite 30. Leserbriefe können aus Platzgründen gekürzt werden.

 

Von Rudern, Riemen, 
Pullen und Wriggen
Das Ruderboot wird gerudert von 
„Ruderern“, aber das Werkzeug zur 
Fortbewegung heißt in der Seefahrt 
nicht „Ruder“ sondern „Riemen“. 
Im alltäglichen Sprachgebrauch nennt 
man da das Rudern dann „Pullen“. 

Wenn dazu nur ein einzelner Riemen 
am Heck benutzt wird, nennt man das 
„Wriggen“.

„Dollen“ heißen die Widerlager zur 
Aufnahme des Ruderschaftes.
Bei den Wikingerbooten heißen sie 
„Keipen“. 

Ursprünglich aus einer Astgabel 
geschnitzt wurde sie später material-
optimiert und heißen auch „Zepter“. 

Das „Ruder,“ oder auch „Ruderblatt“ 
ist das Gerät, das zum Steuern des 
Schiffes benutzt wird. Dabei wird das 
Ruder „gelegt“ mit einer „Pinne“
oder am Steuerrad gedreht durch den 
„Rudergänger“ der „Ruder geht“.
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Es schrieb uns…

Dipl. Ing. Einar Rasmussen, Flensburg
Hallo,
heute erhielt ich Ihr Hafenblatt Nr. 30 von un-
serem Förderverein zugesandt und habe es gleich 
verschlungen. Vieles muss ich noch vertiefen. 
Das alte Flensburg-Bild hat mich gleich gefesselt. 
Die Beschreibung des alten Lagerschuppens ist 
aber falsch. Es ist der Ort, wo heute die Brücke 
der Hafenfähre ist und jahrelang die Fischhalle 
stand. Der von Ihnen zitierte alte Lagerschup-
pen nördlich vom „Rotermund-Schuppen“, der 
1995 abgebrannt ist, stand wesentlich nördlicher, 
nördlich des Unteren Lautrupsweges. Zu sehen 
ist am rechten Rand dort die Häuserzeile, vom 
Gehweg Richtung Unterer Lautrupsweg.
Als Jürgensbyer Jung‘ gibt es noch viele Punkte, 
die ich an Bildern nachvollziehen werde.
Vielen Dank für die immer wieder so interes-
sante Lektüre.

Arne Hirsch, Wieren
...zum Artikel „Kunst“ am Bohlwerk/Hafenblatt 
Nr. 30 aus 2010.
Nur allzu schade finde ich die vorschnelle Ent-
sorgung eines Exponantes des Museumshafens. 
Ich möchte dem Redakteur des o.g. Artikels zu 
Gute halten, dass er, wenn er dann nicht mal Stahl 
von Eichenholz unterscheiden kann (gemeint ist 
das Seepferdchen), er wohl auch nicht genügend 
Wissen besitzt, um in dem rostigen Stockanker 
das zu erkennen, was doch bei genauerem Hin-
sehen gerade das Interessante daran ist, bzw. war. 
Die Eisenstruktur dieses uraltenVetreters seiner 
Art verriet nämlich, dass es sich um ein minde-
stens hundert Jahre altes Stück, hergestellt im 
Schmiedefeuer mit anfänglich nur einer Flun-
ke, handelte. Die zweite Flunke wurde dann im 
Feuerschweißverfahren, nach dem Ausschieden 
des Rohlinges, angesetzt. Gefunden wurde der 
Anker übrigens im Gebiet der damaligen Reede 
vor Meierwik, als Beifang in einem Fischernetz. 
Tja, so kann es gehen. Kurz aus der Versenkung 
ans Licht geholt, um dann doch im Hochofen zu 
landen. Schade.

Uwe Landschoof, Heikendorf
Guten Tag,
ich sage meinen verspäteten Dank für die Zusen-
dung der 3 Ausgaben des Hafenblattes „FLENS-
BURG HISTORISCH MARITIM“. Bei Freun-
den aus der Segelei auf Traditionsschiffen habe 
die Ausgabe Nr. 28 vom Oktober 2009 zufällig 
in die Finger bekommen und beim Lesen Lust 
auf mehr bekommen. Wohl bin ich nicht mehr 
sonderlich aktiv auf dem Wasser, aber das Inte-
resse rund um die Traditionssegelei ist nach wie 
vor ungebrochen. Ich habe 1983/84 mit der „SA-
ELÖER“ bei Niro-Petersen gelegen und war 15 
Jahre Eigner dieses markanten Schiffes, das ich 
1994 an Peter Clarus verkauft habe. 1996 habe 
ich mir bei der Rödbyhavn Baadebyggeri unter 
Verwendung des Vorderstevens und der Spanten 
eines ausgemusterten Fischereifahrzeuges einen 
neuen Haikutter bauen lassen. So ist aus einem 

 
G. Büker, Schiffshistorisches Archiv Flensburg

1937 in Middelfart/DK gebauten Haikutter wie-
der ein seetüchtiges Segelschiff entstanden. Seit 
meinen Anfängen in Flensburg kenne und schät-
ze ich Rainer Prüß; zuletzt hat er mich vor 2 Jah-
ren auf dem ehemaligen dänischen Feuerschiff 
No. XV „LÆSÖ RENDE“ in Möltenort besucht, 
um im Rahmen der Vorstellung von besonderen 
Clubheimen eine gelungene Story über dieses 
schwimmende Vereinsheim des Heikendorfer 
Yacht Clubs zu schreiben.
Nun genug der Rückblicke bis 1983. Ich möchte 
mich weiterhin an den großartigen Artikeln rund 
um die Szene erfreuen...

...wir suchen für den Aufbau unser  
Jollensammlung historische Jollen, wie z.B. 

OK-Jolle, O-Jolle, Flying Dutchman, 
Sharpie-Jolle, 12-Fuß-Dinghy ... 

oder andere, die für die Entwicklung  
der Jollensegelei typisch sind. Wer als Eigner seine Jolle bei den Klassischen 

Yachten präsentieren möchte, bitte melden bei:

Frank Petry
fon: 0178 - 8551193

mail: info@historischer-hafen.de
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Eigentlich hätte man als Handwerks-Unternehmer was anderes zu tun, 
aber worum muss man sich kümmern? Um die Zusammenrechnung von 
mehreren Mini-Jobs, um die Option des Arbeitnehmers zur Rentenver- 
sicherungspflicht, um höhere Pauschalabgaben für gewerbliche Mini-
Jobs, Auswirkungen der Erhöhung der Pauschalabgaben auf die Gleit- 
zone, um Baulohnabrechnung, Saison-Kurzarbeitergeld, Erstattungen bei 
Krankheit von Arbeitnehmern, Arbeitsleistungen in Dänemark, Beitrags-
fälligkeit der Sozialversicherungsbeiträge, usw. … usw. …

Unser Vorschlag: Lassen Sie es doch einfach sein. 
Wir haben ein eigenes Kompetenzzentrum für das Handwerk.
Wir machen das.

Lise-Meitner-Straße 17  |  24941 Flensburg  |  Fon: 0461 / 99 60-0  |  Fax: 0461 / 99 60-102  |  email: flensburg@hpo-partner.de
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Unsere Köstlichkeiten 
gibts auch im Netz!

Einfach online bestellen unter

www.braasch.sh/shop

Zum Beispiel Präsente für 
die Lieben in der Ferne oder für 
Ihre Kunden ... oder ... oder ...

Braasch Rum · Rote Straße 26-28 · Große Straße 24 · 24937 Flensburg · Tel. 0461-14 16 00 · www.braasch.sh

Als einer der letzten ausgebildeten Destillateure in Flensburg hat Walter Braasch noch die ganz besonderen Qualitäten der 
alten Rum-Fabrikanten kennengelernt: die, die nicht über den Ladentisch verkauft und nur zu ganz besonderen Anlässen 
hergestellt wurden. Diese Rezepturen hat er nie vergessen – und in seinem Rum nach „altem Flensburger Chef-Rezept“ zu 
neuem Leben erweckt. Probieren und genießen Sie diesen echten Rum, von dem Kenner wie Laien schwärmen, dass man ihn 
am besten pur genießt...  Herzlich willkommen zu einem Probeschluck im Braasch-Hof in der malerischen Roten Straße.

So was Gutes spricht sich Rum.
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Besuchen Sie unsere 

kleine Rum-Manufaktur 

in der Roten Straße!
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